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Echo der Zaleſki⸗Rede. 


Der fjüdiſche „Nase Praeglad“ behandelt die in der 
Kaufmänniſchen Reſſource gehaltene Rede des polniſchen 
Außenminiſter Zaleſki mit teils gutmütigem, teils 
3 Schmunzeln. Zaleſki habe wie „ein guter Kauf⸗ 
mann“ geſprochen. „Da er ſich aus der verfehlten Politik 
der Regierung gegenüber den Minderheiten zurück⸗ 
ziehen will (2), hat er zuerſt gegen die Deutſchen 
Polens eine Attacke geritten. So macht es ſtändig 
Briand, wenn er ſich mit Streſemaun verſöhnen will. So 
handelt jeder Kaufmann, wenn er ſeinem Klienten einen 
Wechſel prolongieren ſoll.“ 

Das Blatt will die erſten drei Viertel der Zaleſki⸗ 
Rede nicht „tragiſch“ nehmen; dieſe Phraſen hätten der Be⸗ 
ruhigung der polniſchen Chauviniſten gedient, „die einen 
angriffsloſen Rückzug als Niederlage betrachten würden“. 


Das Blatt will alſo dem Miniſter Zaleſki ſein Rückzugs⸗ 


gefecht (2) nicht verübeln. Aber die Belehrungen, die 
Herr Zaleſki den Minderheiten erteilt, weiſt das Blatt in 
ſchonender Form, doch entſchieden zurück. Vor allem, was 
die fremden Protektoren betrifft. „Der Schutz des 
Völkerbundes bedeutet durchaus nicht ein Zufluchtnehmen 
zu fremden Protektoren; denn auch Polen iſt Mitglied des 
Völkerbundes. Daß ſich irgendein Staat für die gute Be⸗ 
handlung einer Minderheit einſetzen muß, das haben ja die 
Mitglieder des Völkerbundes ſelbſt gewollt ... Dieſer 
ganze Trick wurde eben zu dem Zwecke erdacht. damit man 
immer die Minderheiten verdächtigen könne, daß ſie ein 
Werkzeug in einer fremden Hand feien.“ 

Sehr richtig bemerkt das Blatt weiter: „.. Wenn 
eine Kommiſſion beſtände, welche ſtändig und un- 
partetiſch die Beziehungen zwiſchen der Minderheit und 
der Mehrheit in jedem Lande. beſonders in einem ſolchen, 
das diesbezügliche Vertragsverpflichtungen übernommen 
batte, prüfen würde, jo wären alle „Intrigen“ der Mächte 
unmöglich. Das aber wollen dieſe Länder nicht; denn es 
würde ſich bald zeigen, daß die Erfindung dieſer „Intrigen“ 
eine Intrige zur Rechtfertigung der Unterdrückung iſt.“ 

Die Ausführungen des Miniſters Zaleſki über das 
Verhältnis der Minderheiten zu ihrem Staate, daß der 
Staat von den Minderheiten nur eine ſtaatliche, nicht 
aber eine nationale Aſſimilation verlangt, teleg zwar 


„großartig“, aber wer von alledem ni wiſſen — 
gerade die Mehrheit, zumindeſt in Po n Wirklichkeit 
„wird den Minderheiten entweder die Pflege ihrer Kultur 
überhaupt nicht geſtattet, oder man ſtraft ſie dafür durch Ent⸗ 
ziehung der Bürgerrechte“. , 

Der „Naſz Przeglad“ Hält ſich mit Recht darüber auf, 
daß Herr Zaleſki erſt in der Rede des Abg. Will das An⸗ 
zeichen einer „Wendung“ der Deutſchen in Polen zur Loya⸗ 
lität wahrgenommen hat. Solche loyalen Reden wurden 
aber gehalten, ſolange es polniſche Seims gibt und wurden 
immer wieder verdächtigt, daß ſich hinter ihnen antipolniſche 
Tendenzen verbergen. Das Blatt verlangt, daß endlich ein 
öffentlicher Prozeß gegen den „Volksbund“ ftattfinde, „da⸗ 
nit ſich die Geſellſchaft überzeuge, ob auch dort nicht irgend 
ein fatales Mißverſtändnis obwalte und ob der Teufel in 
Wahrheit ſo ſchrecklich iſt, wie er gemalt wird. Es iſt näm⸗ 
lich ſchwer, eine Demarkationslinie zwiſchen der deutſchen 
Vertretung im Seim und einem Verbande der Deutſchen in 
Polen durchzuführen, der dieſe Abgeordneten wählt.“ 

Zum Schluß berührt das Blatt einen recht weſentlichen 
Punkt der Minderheitenfrage. Wenn die Minderheitenfrage 
in Polen ſelbſt auf Grund eines „inneren“ Einvernehmens 
erledigt werden ſoll, ſei eine Anderung der Prozedur in 
Genf doch nicht von Belang und daher ſollte gegen die Be- 
ſchließung einer ſtändigen Kommiſſion für den Minder⸗ 
heitenſchutz nichts einzuwenden ſein. „Ein ſolider Kaſſierer 
fürchtet keine Kontrolle, weder eine ſtändige, noch eine ge⸗ 
legentliche — das wird dem Herrn Miniſter jedes Mitglied 
der kaufmänniſchen Refiource fagen können.“ 

Aber das Blatt vermutet, daß die guten Hoffnun⸗ 
gen des polniſchen Miniſters bezüglich der deutſchen Min⸗ 
derheit nicht ganz ſpontan erblüht ſind und daß 
die Dinge ſo gediehen ſind nicht trotz, ſondern vielleicht 
dank dem Appell der Deutſchen an die 
„fremde Intervention“... Der „Nais Przeglad“ 
wird darob ſogar neidiſch und ſieht voraus, daß die Deut⸗ 
ſchen in Polen dank der energiſchen Verteidigung ihrer 
Rechte eine privilegierte Minderheit ſein werden! 
Das Blatt rät daher der polniſchen Staatsweisheit, das 
„innere Einvernehmen? auf alle Minderheiten auszu⸗ 
dehnen, damit ein launiger polniſcher Außenminiſter an die 
Minderheiten nicht eines Tages folgende Anrede richte: 
„Liebe Staatsbürger! Als iniſter rate ich euch, nur an 
unſere Gefühle und an die Gewiſſen in Warſchau zu appel- 
lieren, doch als praktiſcher Menſch verſichere ich enuch, daß 
77 kürzeſte Weg nach Warſchau über Genf 
führt.“ k hi 

Der polniſch⸗ſozialiſtiſche „Robotnif” polemifiert gegen 
den „konjunkturalen“ Geſichtspunkt in der Rede Ba- 
leſkis. Die Minderheiteufragen darf man nicht im Hinblick 
auf die oder jene Konjunktur behandeln. Auch handle 
es ſich nicht um Fragen der Prozedur, ſondern um die 
große, täglich wachſende Rolle, die die Minder- 
heitenufrage auf dem Terrain des Völkerbundes 
und überhaupt in der internationalen Politik zu 
ipielen beginnt.“ Was die „Konjunktur“ anbelangt, jo iit 
ie etwas Veränderliches und Unſicheres. „In den nächſten 
Wochen werden in England, Belgien, Dänemark Wahlen 
ſtattfinden Im Falle des Sieges der Sozialiſten wird 
3 Einfluß im Völkerbunde in hervorragender Weiſe 
ſteigen. l 

Das Verhältnis des Völkerbundes zu den Minderheiten: 
fragen kann ſich ändern, wenn auch nur in der Prozedur, 
wenn auch nur in den Stimmungen. Das wird eine an⸗ 
dere Behandlung des Streitgegenſtandes ſelbſt nach ſich 
ehen.“ Das ſozialiſtiſche Blatt ſchließt: „Wenn es einen 
Staat gibt, der im eigenen Jutereſſe zuerſt die Loſung (der 


kulturellen und territorialen) Autonomie verwirklichen 
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Bromberger Tageblatt 


denn keinem europäiſchen Staate 
Gefahren und Erſchütterungen durch 
die ungeregelten Minderheitenfragen, als Polen.“ 


ſollte, ſo iſt es Polen, 
drohen ſo viele 


Intereſſante Militärperſonalien. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 23. März. Eine Warſchauer Preßagentur 
(VID) weiß von neuen Plänen zu berichten, die eine Nen- 
abgrenzung der Kompetenzen der Generalinſpektion, des 
Generalſtabs und des Kriegsminiſteriums zum Gegenſtande 
haben. Eine andere Zeitungsagentur (Preß) will wiſſen, 
daß umfangreiche Perſonal veränderungen in 
der Armee bevorſtehen; u. a. ſollen etwa 500 Offiziere 
im Majorsrange und etliche im Hauptmannsrange zur Dis⸗ 
poſition geſtellt werden. Intereſſent iſt in der Meldung der 
Preß, daß der Vizeminiſter im Kriegsminiſterium General 
Daniel Konarzewſki und der Kabinettschef der Gene- 
ralinſpektion Oberſt Pryſtor, der erſtere in den Ruhe⸗ 
Ka der letztere in den „inaktiven Stand“ verſetzt werden 
ollen. 


vor der bekannten Pilſudki⸗Rede in der Senatskommiſſion 
den Standpunkt, daß die militäriſche Ehre es den Offizieren 
verbiete, über den Etat des Kriegsminiſteriums neben einem 
parlamentariſchen Referenten im Sejm zu referieren, weil 
ſich Zwiſchenfälle ereignen könnten, bei denen die Offiziers⸗ 
ehre den Vertreter des Kriegsminiſteriums zwinge, ſofort 
energiſch durchzugreifen. 

Oberſt Pryſtor andererſeits wurde bei den nen- 
lichen Kombinationen über eine Rekonſtruktion reſp. Neu⸗ 
bildung des Kabinetts wiederholt als derjenige genannt, 
der vielleicht zum Chef einer neuen Regierung 
auserſehen fei. Die Meldung der Preß über Pryſtor ift 
ſchwer zu deuten; ſoll die angebliche Maßnahme bezüglich 
Pryſtors die Vorbereitung für die Miniſterpräſidenten⸗ 
kandidatur ſein oder für ſein Verſchwinden von der poli⸗ 
tiſchen Bildfläche? 


Engliſch⸗amerikaniſcher Zwiſchenfall. 


Han 3 ti 5 rr 
Amer aniſche alien en einen 


An der Küſte von Louiſiana wurde am Freitag, dem 
. d. M., der engliſche Schoner TJmalone von einem 
amerikaniſchen Küſtenwachtſchiff, das den Namen Ala 
Dama trägt, verſenkt. In Londoner politiſchen Kreijen 
wird der dadurch entſtandene Konflikt ſehr ernſt genommen. 
Der engliſche Botſchafter in Waſhington hat 
Mitglieder der Botſchaft und einen Sonderberichterſtatter 
von Reuter nach New Orleans entſandt, um nähere Einzel⸗ 
heiten über die Vorgänge zu erfahren, da die amerikaniſchen 
Behörden bisher jede objektive Auskunftserteilung unter 
dem Hinweis verweigert haben, daß ſich alle Vorgänge 
innerhalb der amerikaniſchen Küſtengewäſſer 
vollzogen hätten und ſomit rein inneramerikaniſche 
Angelegenheiten ſeien. 
Der Kapitän des engliſchen Schoners hat dem Sonder: 


berichterſtatter Reuters einen vor dem eugliſchen Konſul 


beſchworenen Bericht gegeben, der in London wie eine 
Bombe eingeſchlagen hat und in größter Aufmachung von 
allen Londoner Abendblättern wie ſeinerzeit die „Luſitania“⸗ 
Nachricht verbreitet worden iſt. Nachſtehend laſſen wir dieſen 
Bericht in der Überſetzung der „Voſſ. Ztg.“ folgen: 

Zunächſt geht aus der Meldung des Kapitäns hervor, 
daß die „Fmalone“ von Kanada nach Mexiko unter⸗ 
wegs mit 2800 Kiſten Spirituoſen an Bord 


außerhalb der amerikaniſchen Hoheitsgewäſſer 


am Mittwoch morgen Maſchinendefekt des Hilfs⸗ 
motors hatte. Das Schiff warf Anker und wurde von 
einem amerikaniſchen Küſtenwachtſchiff ange⸗ 
rufen. Der engliſche Kapitän gab durch Flaggenſignal be⸗ 
kannt, daß er ſeinen Motor repariere und außerhalb 
der Hoheitsgrenze liege. Er geſtattete einem Offi- 
zier des Küſtenwachtſchiffes, ſich von der Notwendigkeit der 
Reparatur zu überzeugen. Der Offizier kehrte zum Küſten⸗ 
wachtſchiff zurück, das ſich nunmehr funkentelegraphiſch mit 
einer Kommandoſtelle an Land verſtändigte. Nach einiger 
Zeit hißte das amerikaniſche Schiff das Signal, daß die 
„Imalone“ beſchlagnahmt fei und zum nächſten 
amerikaniſchen Hafen zu folgen habe. Der Kapitän 
weigerte ſich, da er außerhalb der Küſten⸗ 
gewäſſer fei und ſetzte Kurs nach Süden. 

Im Laufe des Mittwochnachmittag wurde die „Imalone“ 
etwa zwanzigmal von dem Küſtenwachtſchiff beſchoſſen. Die 
Beſchießung dauerte ſo lange, bis das Geſchütz auf dem 
Küſtenwachtſchiff durch Verſagen außer Betrieb geſetzt war. 
Bei ſchwerem Seegang ſetzte die „Imalone“ ihre Fahrt nach 
Mexiko fort, immer von dem amerikaniſchen Kutter gefolgt. 

Am Freitag morgen, 225 Meilen ſüdöſtlich von 
New Orleans traf die „Imalone“ einen zweiten amerika⸗ 
niſchen Kutter, der das Signal hochzog: 

„Beidrehen, oder ich ſchieße dich zuſammen!“ 

Die „Imalone“ hißte das Flaggenſignal: „Sie haben 
keine Gerichtsbarkeit über mein Schiff, ſenern Sie, 
aber ich übergebe das Schiff nicht!“ 

Darauf erhielt das engliſche Schiff annähernd 100 Voll⸗ 
treffer aus einem Schiffsgeſchütz und wurde zugleich mit 
Maſchinengewehren und Gewehren beſchoſſen. 

Als das Schiff ſank und die Rettungsboote der „Ima⸗ 
lone“ ausgeſetzt wurden. ſetzten die Amerikaner das Ma⸗ 
ſchinengewehrſeuer fort. Nach fünf Minuten waren die 
engliſche Nettungsbonte wie ein Sieb durchlöchert 
und die immer noch unter Maſchinengewehrſener herum⸗ 


Iſch 
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53. Jahrg. 


ſchwimmenden engliſchen Offiziere und Matroſen des eng⸗ 
liſchen Schiffes wurden erſt eine Viertelſtunde nach der Ver⸗ 
ſenkung der beiden Rettungsboote von dem Kutter amf: 
gefiſcht und, mit Handſchellen verſehen, im 
Ballaſtraum untergebracht. Ein Negermatroſe, der 
britiſcher Untertan ift, wurde getötet. Der Kapitän 
der „Imalone“ ſchließt den Bericht mit den Worten: „Es ik 
das gemeinſte und feigſte Verbrechen, das ſei dem 
Kriege auf hoher See begangen worden iſt.“ 


Der engliſche Botſchafter in Waſhington fol in 
äußerſt ſcharfer Form verlangt und durchgeſetzt 


haben, daß ein engliſcher Juriſt an der Leitung der 
Vorunterſuchung beteiligt werde. Außerdem iſt der 
engliſche Konſul in New Orleaus aufgefordert worden, 
ſeinerſeits eine eigene ſee amtliche Unterſuchung 


über die Verſenkung der „Imalone“ ſofort durchzuführen. 


Von amerikaniſcher Seite wird der Fall 
weſentlich anders dargeſtellt. 


Vor allem wird behauptet, daß das engliſche Schiff 
innerhalb der Drei⸗Meilen⸗Zone angehalten 
worden ſei. Das ſcharfe Vorgehen gegen das Schiff hängt 
mit der Antialkoholgeſetzgebung zuſammen. Man 
nimmt in Waſhington an, daß die Ladung, die nach Mexiko 
deklariert war, in Wirklichkeit Schmuggelware für 
das Gebiet der Vereinigten Staaten geweſen 
ſei. Der Kommandant der „Alabama“ wird von ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde und auch von den Waſhingtoner offiziellen 
Stellen gedeckt. x 

Ein eigenartiger Zufall ift es übrigens, daß ſchon zum 
zweiten Male ein Schiff mit dem Namen „Alabama“ 
die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
trübt. Im Jahre 1864, während des amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieges, hat ein in England für die Konföderierten ge⸗ 
bautes Schiff gleichen Namens zu berühmten völkerrecht⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen über die Auslegung der eng⸗ 
liſchen Neutralität gegenüber der amerikaniſchen Union 
Anlaß gegeben. ; i 


am Zeichen der Abrüſtung. 


Ungariſche Blätter veröffentlichen eine 


Es ſtehen unter Waffen: 

a) in den laut Friedensverträgen abgerüſteten Staaten, 
die angeblich „militariſtiſch“ ſind: 

in Deutſchland 100 000 Mann, in Sſterreich 
20 000 Mann, in Ungarn 35000 Mann, in Bulgarien 
19 000 Mann. 

b) In den Ententeſtaaten, die angeblich „antimili⸗ 
tariſtiſch“ find: in Frankreich 227500 Mann, in Eng- 
land 310000 Mann, in Italien 356000 Mann, in Bel- 
gien 66800 Mann, in Sowjetrußland 1050000 
Mann, in Polen 306000 Mann, in der Tiğ eH et 150 000 
Mann, in Jugoſlawien 143000 Mann, in Rumänien 
143 000 Mann. 

Dabei heißt es aber immer noch, daß der Friede von 
Deutſchland und Ungarn gefährdet werdel 


Geſtändnis des Grafen Chriſtian. 


Hirſchberg, 26. März. (WTB) Der verhaftete 
Graf Chriſtiau wurde am heutigen Dienstag vormittag 
bis gegen 3 Uhr nachmittags vernommen, und zwar durch 
die Berliner Kriminalbeamten. Hierbei legte er vor dem 
Berliner Polizeirat Hoppe ein Geſtändnis ab. Danach 
wurde er von ſeinem Vater beauftragt, das reparierte Jagd⸗ 
gewehr nachzuſehen und zu prüfen. Dabei blieb eine 
Patrone ſtecken. Als Graf Chriſtian auf dem hinter 
dem Sofa ſtehenden Tiſch herumhantierte, ging die 


Waffe los. Der Schuß traf den auf dem Sofa ſitzenden 


Vater in den Kopf. Graf Chriftian war vollſtändig ver- 
wirrt. Er ſtürzte vor dem getöteten Vater in die Knie und 


küßte ihm die Hände. Dann flüchtete Graf Chriſtian aus 
dem Zimmer und brach auf dem Flur zuſammen. Die Ber⸗ 
liner Kriminalbeamten werden nunmehr dieſe Angaben des 
Grafen unverzüglich auf ihre Richtigkeit hin prüfen. Ob 
nunmehr die Exhumierung der Leiche des Grafen Eberhard 
erforderlich ſein wird, bleibt abzuwarten. 

(Vgl. auch die Preſſeüberſicht im 3. Blatt, 2. Seite.) 


Zeppelin über Jerufalem. 


Jeruſalem, 27. März. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
wurde geſtern um 18 Uhr über Tell Awiw geſichtet. Die 
Bevölkerung von Paläſtina, die ſeit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden die Ankunft des Luftſchiffes erwartet, iſt enttäuſcht, 
da die einbrechende Dämmerung die getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen zunichte macht. In Haifa warten deutſche Koloniſten 
jeit den frühen Morgenſtunden. Sie haben am Fuße des 
Karmels eine Tafel mit der Aufſchrift „Willkommenl“ 
in acht Meter hohen Lettern errichtet. Die Redaktion des 


„Soir Najum“ in Jeruſalem iſt ſeit geſtern fortwährend 


von einer nachrichtenhungrigen Menge umlagert, was auf 
die tagelange Propaganda in Extraausgaben zurückzu⸗ 
führen ift, 2 
Kurs auf Konſtantinopel. 3 

Athen, 27. März. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
morgen um 6 Uhr überflog „Graf Zeppelin“ Athen mit 


„> SS 


(P 


ung intereſſante 
Statiſtik über die Truppenſtärke in den einzelnen Staaten. 


P 
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~ Möglichkeit genommen wird, 
bleiben, wie es in gleichem Sinne auch die 


wir das Schwert geführt.“ 


Hugenberg ſchreibt an 3000 Amerilaner. 
Der Wortlaut des Briefes. 

Berlin, 26. März. Der Vorſitzende der Deutſchnatio⸗ 

nulen Volkspartei, Geheimrat i hat 


am 5. März in einer Ausfertigung von 3000 Exemplaren 
einen Brief an alle führenden Perfünlichkeiten der Ver⸗ 


einigten Staaten — Senatoren und Abgeordnete, Gouver⸗ 


neure und Bürgermeiſter, Zeitungen uſw. — gerichtet, in dem 
er zu verſchiedenen deutſchen Fragen Stellung nimmt. Über 
die Motive dieſes Schrittes teilt die deutſchnationale 
Preſſeſtelle jetzt, nachdem der Brief in der deutſchen 
Linkspreſſe aufgegriffen worden iſt, u. a. folgendes mit: 

‚au Augenblick der für Deutſchland lebenswichtigen 
Verhandlungen in Pari war es notwendig, den 
Amerikanern, die bei den Verhandlungen eine entſcheidende 
Rolle ſpielen, ein Bild über die tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland, die von der Linkspreſſe 
und zum Teil von amtlichen Stellen verſchleiert werden, zu 
geben. Insbeſondere war es notwendig, 
Lügen über die Deutſchnationalen, mit denen das Ausland 
non der deutſchen Linkspreſſe täglich gefüttert wird, den 
wahren Sachverhalt zu ſchildern. Dr. 1 des⸗ 
halb den Anregungen, die ihm in dieſer Beziehung 
von amerikaniſcher Seit‘ gemacht wurden, gern 
entſprochen.“ 

Da das Schreiben Hugenbergs vorausſichtlich in der 
politiſchen Diskuſſion noch eine Rolle ſpielen wird, ver⸗ 
öffentlichen wir es nachſtehend im Wortlaut: 

„Die Verhandlungen über eine endgültige Rege⸗ 
lung der deutſchen Kriegstribute geben hervorragenden 
Mitgliedern des amerikaniſchen Volkes Gelegenheit, ihre ge⸗ 
wichtige Stimme im Sinne einer endlichen Befriedung 
Europas und damit der Welt in die Wagſchale zu werfen. 
Dieſe Befriedung wird nur erreicht, wenn die endgültige 
Regelung den Grundſätzen der Vernunft und Gerechtigkeit 
entſpricht und der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands angepaßt 
wird. Sie wird nur erreicht, wenn Deutſchland nicht die 
Hüter der Kultur zu 
Vereinigten 


Staaten von Amerika nicht nur ſelbſt wieder ſein wollen, 


ſondern auch uns gönnen werden, zu fein. 


Die äußeren und inneren Feinde des deutſchen Volkes 


behaupten noch immer, Deutſchland und insbeſondere ſeine 
rechts eingeſtellten Kreiſe, die mit dem unklaren Schlagwort 
„reaktionär“ belegt werden, hätten 


den Krieg verſchuldet. 


Die Aufklärungsarbeit namhafter Gelehrter — es fet 
vor allem der tiefgründigen Arbeit der Amerikaner B art- 
nes und Burgeß gedacht — und das umfangreiche Akten⸗ 


material der geöffneten Archive hat aber die Gültigkeit des 


Wortes beſtätigt, das Hindenburg auf dem Schlachtfeld 
von Taunenberg prägte: „Mit reinem Herzen find 
wir in den Krieg gezogen, und mit reinen Händen haben 
Auch heute denkt die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei an keinen Angriffskrieg, der 
angeſichts unſerer Entwaffnung ja auch eine Sinnloſig⸗ 
keit wäre. Aber deshalb brauchen wir uns doch nicht 
widerſpruchslos die Beſchimpfung gefallen zu laſſen, die mit 
der Kriegsſchuldlüge auf den deutſchen Namen gelegt wurde. 

Die Deutſchnationalen wijfen die Beſtrebungen des 
Stagatsſekretärs Kellogg, durch den Pakt alle Völker zur 
Achtung des Krieges zu veranlafien, wohl zu würdigen. 


Wir ſympathiſieren mit dieſen Beſtrebungen. Wenn 


wir uns trotzdem entſchloſſen haben, der Ratifizierung des 
Kelloggpaktes im Reichstag unſere Zuſtimmung zu ver⸗ 
fagen, dann geſchah das, weil wir den unerträgli ch e n 
status quo, wie ihn der Verſailler Vertrag geſchaffen 


hat, nicht freiwillig anerkennen können. Der Verſailler 
Vertrag hat das Deutſche Reich ſeiner Hoheitsrechte beraubt 


und will es zu einer Kolonie der Alliierten degra⸗ 
dieren . Wir halten einen gerechten Frieden für ange- 
bracht, der Deutſchland die tatſächliche Gleichberechtigung 
unter den Völkern gewährt. Wir wollen, daß das von Prä⸗ 
ſident Wilſon verkündete - 
Selbſtheſtimmungsrecht der Völker auch für das 
deutſche Volk Gültigkeit 


erhält. Jeder neue Vertrag aber, der den status quo von 
heute zur Grundlage hat, ſchafft eine moraliſche Stütze für 
den Verſailler Vertrag. Wir wollen keinen Krieg; aber 
wir wollen unſer Recht und unſere Freiheit. 
Dieutſchland iſt nicht in der Lage, die bisherigen Laſten 
aus eigener Kraft zu tragen. Nur die Anleihen, die 
ihm — in der Hauptſache von Amerika — gegeben wurden, 
ermöglichen die Zahlung der Tribute an die Alliierten. Aus 
eigener Kraft hat Deutſchland jeit dem Dawes⸗Pakt nichts 
zu zahlen vermocht. Zur Zeit zahlen alſo die Ameri⸗ 
faner die Tributlaſten Dentſchlands. Sie find es, die — 
ſicherlich ohne böſen Willen, aber tatſächlich — den Mili- 
tarismus Frankreichs finanzieren, den Englän⸗ 
dern ihren Flottenbau ermöglichen. Sie ſind es, die 
auch dem Marxismus in Deutſchland die Mittel in 
die Hand geben, ſtaatsſozialiſtiſche und wirtſchaftsſozia⸗ 
liſtiſche Experimente zu machen. 

Unter der Laſt der mit Hilſe von Anleihen bezahlten 
Tribute verarmt Deutſchland immer mehr. Es fit 
eine Lüge, daß Deutſchlands Wohlſtand wächſt, fo wie 
es eine Lüge iſt, daß Deutſchland zahlungsfähig ſei. 
Die wachſende Laſt der Schulden gefährdet ſchließlich die 
Anleihen ſelbſt, ſowie die deutſche Währung. Amerika hat 
alfo auch mit Rückſicht auf das in Deutſchland angelegte Ka- 


pital kein Intereſſe daran, die Jahreszahlungen über 
die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlauds zu legen. i 
e Deutſchnationale Volkspartei will eine ver- 


nünftige und gerechte Löſung der Tribut, 
frage und der damit verknüpften Fragen. Die Repiſion 
als Endlöſung darf den Grundſätzen nicht widerſprechen, die 


der Präſident Wilſon in feinen 14 Punkten ausſprach, 


und auf Grund deren das deutſche Volk die Waffen nieder⸗ 
legte. Sie muß auf der wärtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands aufgebaut fein und alle feire 
bisherigen Leiſtungen berückſichtigen. Nur eine gerechte 
Endlöſung gibt dem deutſchen Volk die Möglichkeit, die 
Aufgabe zu erfüllen, die ihm ſeine N Au Lage zu⸗ 
weiſt, den Schutz der ziviliſierten Welt vor dem 


Bolſchewismus — eine Aufgabe, in der eigentlich die 
KER, einſichtigen und fortſchrittlichen Elemente der 
elt zuſammenſtehen ſollten. Treibt man es durch eine 


unvernünftige Politik und durch untragbare Laſten zur 
Verzweiflung, jo treibt mar es dem Bolſchewis⸗ 
mus in die Arme. Daun erft ijt Deutſchland eine Gefahr. 
Die Deutſchnationalen bejahen den Begriff des 
Privateigentums, die Grundlage eines teden ſtaat⸗ 
lichen Lebens. Wir lehnen daher einen Pakt mit dem 
Sozialismus ab. Wir lehnen daher — als einzige große 
Partei Deutſchlands — eine Regierungsgemeinſchaft mit 
den Sozialdemokraten ab. Nur die Unterſtützung der ande⸗ 
ren nichtſozialiſtiſchen Parteien geſtattet der Sozialdemo⸗ 


kratie ihre marxiſtiſchen Regierungsexperi⸗ 
mente. Der Sozialismus iſt die Vorſtufe des Bolſche⸗ 
wismus. Die Deutſchnatlonalen find daher das einzige 


Bollwerk gegen das Chaos. A a 
Unſere Sache iſt die Sache aller derjenigen Elemente, die 


den Kampf gegen das Chaos 


wollen. Macht man uns durch eine unvernünftige Re 
lung der Tributlaſten den Kampf unmöglich, dann bricht das 


gegenüber den 


daß Dr. Sch 


zu laſſen. 


Tantieme f 


pom 1. 


Chaos über Deutſchland und damit über Europa herein 
und bringt ſchließlich die ganze ziviliſierte Welt in Gefahr. 
Denn der Bolſchewismus und Sozialismus iſt nicht 
eine Beſondersheit Rußlands, fondern eine ſeeliſche 
Erkrankung der induſtriellen Menſchheit, die unter 
Umſtänden auch über Ozeane ſpringt wie die Grippe. — 
„Unſere Sache iſt eure Sache!“ 


gez. Hugen berg. 
Vorſitzender der Deutſchnationalen Volkspartei. 


die Tributforderung. 
Die Entente verlangt 1 Milliarde Goldmark 
faper ch. 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben die Verhand⸗ 
lungen des amerikaniſchen Vorſitzenden der Tributkonferenz, 
Owen Young, mit den Vertretern der Dawesmächte, 
die der Feſtſtellung der Gefamtziffer der Dawesforderungen 
galten, zu dem Ergebnis geführt, daß Reichsbankpräſident 
Schacht, der am Freitag nach Berlin reiſte, aber inzwiſchen 
wieder nach Paris zurückgekehrt iſt, die Geſamtforderungen 
der Dawesnutznießer nach Berlin mitnehmen konnte. 5 

Owen Young hat den Pariſer Meldungen zufolge auf 
Grund ſeiner Ermittlungen ein „Angebot“ ausgearbeitet, 
das angeblich auf deutſche Jahreszahlungen im Betrage von 
134 Milliarden hinauslaufen foll. Dieſes „Angebot“ Toll 
an einige Bedingungen geknüpft ſein, über die im 
Augenblick noch nichts zu erfahren iſt. 

Am Ende handele es ſich bei dem, was bisher über die 
Mitteilungen Owen Younas in Paris bekannt geworden ift, 
abermals um einen der Verſuchs ballons, an denen 
es ja während des ganzen bisherigen Verlaufs der Tribut⸗ 
konferenz nicht gefehlt hat. Die Pariſer Preſſe ift erneut 
auf den amtlich wiederholt beſtrittenen Staffelungs⸗ 
plan zurückgekommen, der Jahreszahlungen in Höhe von 
1,9 und 2,7 Milliarden Mark vorſieht. Hemmungslos gibt 
man ſich dort dem Spiel mit Zahlen hin. Ob man ſich wohl 
ernſtlich der Hoffnung hingibt, daß diefe Zahlenakrobatik für 
dle weiteren Verhandlungen eine brauchbare Grundlage 
abgeben kann? Wem mit derartigen Zahlenvorſpiegelungen 
genützt ſein ſoll, iſt nicht erſichtlich. Man dürfte auch in 
Paris darüber im klaren ſein, daß Schacht in Berlin dafür 
keine offene Ohren finden konnte. Schacht iſt bisher in 
Paris nicht zu bewegen geweſen, alliierte Forderungen an⸗ 
zuerkennen, die über 800 Millionen Goldmark jährlich 
hinausgingen. 

Von deutſcher zuſtändiger Stelle wird der angebliche 
Vorſchlag der Alliierten nicht beſtätigt. Es wird darauf 
hingewieſen, daß der Vorſchlag einer Jahreszahlung in Höhe 
von etwa 134 Milliarden, ſowie die Teilung des Transfer⸗ 
ſchutzes bereits wiederholt in der alliierten Preſſe erörtert 
worden ſeien, ohne beſtätigt werden zu können. Auch der 
Vorſchlag eines Moratoriums ſei alt. 

Der alliierten Stimmungsmache gegenüber iſt, wie in 
Berliner politiſchen Kreiſen betont wird, erneut darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß der deutſche Standpunkt in der Kriegsent⸗ 
ſchädigungsfrage nur der eine ſein kaun: Deutſchland iſt 
länger nicht in der Lage, irgendwelche erheblichen Kriegs- 
eutſchädigungszahlungen zu leiſten, weil der Stand der 
deutſchen Wirtihaft dies nicht geſtattet. Ein etwaiges alli⸗ 
iertes Angebot in dem geſchilderten Sinne kaun daher 
deutſcherſeits nur der Ablehnung verfallen. Bleibt der 
Dawesplan weiter in Kraft, ſo tritt in allerkürzeſter Zeit 
infolge des ſchlechten Zuſtandes der dentſchen Wirtſchaft von 
ſelbſt der Transferſchutz ein und die Zahlungen an die 
Alliierten hören damit automatiſch . Es beſteht deutſcher⸗ 
ſeits kein Anlaß, irgendeinen Plau anzunehmen, der 
den Schutz durch den Dawesplan hemmt oder an deſſen 
Stelle eine Regelung jest die die Dauer und die Höhe der 
deutſchen Zahlungen k nitid verlängert bzw. vermehrt. 


Die Deutſchen bieten weniger. 


Peſſimiſtiſche Einſtellung der „Times“ 
zu den Sachverſtändigenberatungen. 


London, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der Rück⸗ 
ſchlag in den Pariſer Kriegsentſchädigungsverhandlungen 
deutet, wie die „Times“ aus Paris berichtet, nunmehr in 
ſtärkerem Maße auf die Möglichkeit des Scheiterns 
der Verhandlungen hin. Über die angeſichts des voll⸗ 
kommenen Stillſchweigens der Sachverſtändigen nur ſehr 
ſchwer zu beurteilenden Vorgänge heißt es in dem Bericht, 
acht vor dem Zuſammentritt des Ausſchuſſes 
am Montag nachmittag eine private Ausſprache mit dem 
Vorſitzenden Owen Young gehabt habe. Die Tatſache, 
daß Dr. Schacht in dieſer Sitzung das erwartete deutſche 
Angebot nicht machte, ließe nur die Schlußfolgerung zu, 
daß er gegenüber Young eine Zahl genannt habe, die 
offenfihtlih unvereinbar mit den alliierten 
Forderungen geweſen ſei. Dr. Schacht ſei daher gebeten 


worden. dieſe Summe nicht bekannt zu geben, ſondern den 


Alliierten Zeit zu weiteren Beratungen über ihre Haltung 


Geſtrichene Tantiemen. 


Warſchau, 25. März. (Eigene Meldung.) Die Bilanz 
der Landes wirtſchaftsbank für das verſtrichene Jahr wurde 
mit einem perhältnismäßig geringen Profit von 8 Millionen 
Ztotn geſchloſſen. Trotzdem hatte dte Direktion der Bank eine 
i ür den Präſes der Bank General 
Gorecektin der Höhe von 40000 Z3koty, ſowie ver- 


ſchiedene kleinere Tantiemen für die in der Bank 


ihre Funktionen ausübenden Delegierten des Finanz⸗ 
miniſteriums beſchloſſen. Außerdem beſchloß die Direktion, 


anderthalb Millionen Zloty „ſozialen Zwecken“ 


zuzuwenden. 
Als die Bilanz dem Leiter des Finauzminiſteriums 
Grodynſkt zur Beſtätigung zugeſchickt wurde, hat dieſer 


ſowohl die erwähnten Tantiemen als auch den gan- 


zen Fonds für „ſoziale Zwecke“ — geſtrichen. 


Deutſches Reich. 


Reform der deutſchen Zollwache im Oſten. 


Berlin, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.) In nächſter 
Zeit wird die deutſche Regierung an die NReorganifa- 
tion der Zollwache im Oſten herantreten. Dieſe 
wird ganz nach dem Muſter des polniſchen 
Grenzſchutzes organiſiert werden. Alle Zolleinrich⸗ 
tungen an der polniſch⸗deutſchen Grenze werden nach Halb: 
militäriſchem Typ eingerichtet werden. Den neuen 
Amtern werden eine ganze Reihe aktiver Reichswehroffi⸗ 
ziere zugeteilt werden, da auch auf polniſcher Seite in gro⸗ 
pem Umfange aktive Offiziere zum Greuzſchutz komman⸗ 
diert wurden. 


* 


Ludendorffs Wochenſchau. General Lu de udorff wird 
Mai ab eine eigene Zeitſchrift unter dem 
Titel „Ludendorffs Wochenſchau“ in München erſcheinen 


laſſen. 
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Brand 
auf dem neuen Lloyd⸗Dampfer „Europa“. 


Hamburg, 26. März. Der kürzlich vom Stapel gelaufene 
Lloyd⸗Dampfer „Europa“, der in der Werft von Blom und 
Voß ſeiner Vollendung entgegenging, iſt zum Teil durch 
Feuer vernichtet worden. Aus unbekannter Urſache war 
am Montag morgen ein Brand ausgebrochen, der das 
Border: und Mittelſchiff erfaßte. Erit ſpät am Abend ge⸗ 
lang es, den Brand zu löſchen. Der Mittelteil und 
die Maſchinen wurden vernichtet. Der Schaden iſt 
beträchtlich; etwa 3000 Arbeiter haben durch den Brand Ar⸗ 
beit verloren. In der nächſten Woche ſoll mit dem Wieder⸗ 
aufbau des Schiffes begonnen werden. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Bromberg, 27. März. 
In der geſtrigen Sitzung des Stadtparlaments, die vom 
Vorſteher Beyer geleitet wurde, wurden die Beratungen 
über den Haushaltsplan 1929/30 fortgeſetzt. 
Aus den Beratungen über das Verwaltungs⸗ 


[budget ſind einige Ziffern von allgemeinem Intereſſe. 


An Ausgaben für Erhaltung der ſtädtiſchen Gebäude wurden 
89 474 Zloty, für die Erhaltung der Spitäler, Fürſorge⸗ 
anſtalten und den ſtädtiſchen Fuhrpark wurden 593 421 Zloty 
bewilligt. 281000 Stoty find in die Rubrik für Schulden⸗ 
abzahlungen eingeſetzt worden. Für Erhaltung der Straßen 
und 5 (nach einer Verfügung des Staatspräſi⸗ 
denten iſt die Erhaltung der letzteren vom neuen Budget⸗ 
jahr ab den Gemeinden auferlegt) wurden 414000 Zloty, 
für den Ausbau der Stadt 123 158 Ztoty bewilligt. Die 
monatliche Theaterſubvention wurde von 5000 
auf 7000 Zioty feſtgeſetzt, für das Muſeum wurden 23.000 
Zloty in das Budget eingeſtellt, ſowie 2000 Zloty für archäo⸗ 
logiſche Forſchungen. Der ganze Titel „Kultur und Kunſt“ 
des Budgets ſieht 479 972 Zloty vor. Im Titel „Offentliche 
Geſundheitsfürſorge“ wurden 440 932 Zloty eingeſetzt. Für 


die Unterſtützung von Handel und Induſtrie wurden 162485 


Zloty, für die Ausgaben Sicherung der öffentlichen Ord⸗ 
nung 880 908 Zloty bewilligt. Geſtrichen wurde eine größere 
Summe (50 000 Zloty) von dem Titel „Körperliche Ertüchti⸗ 
gung“. Das Stadtparlament ging von der Anſicht aus, daß 
für Sportzwecke in dieſem Jahre etwa eine halbe 
Million Zloty im Budget vorgeſehen find, darunter eine 
viertel Million für den Bau eines Ruderheims, 
Ausbau der Tribüne und des Hafens in Brahe 
münde für Regattazwecke! 

Aus den Reihen der Verſammlung wurden mehrere 
Vorſchläge gemacht, die Pflaſterungen verſchiedener 
Straßen in den Vorſtädten vorzunehmen. vor allen 


Dingen die Fordoner Straße mit einem Bürgerſteig zu ver⸗ 


ſehen, die Straßen in Jagdſchütz auszubeſſern und in Bleich⸗ 
felde einen, wenn auch nur kleinen, Marktplatz anzu⸗ 
legen. Das Tiefbauamt hatte — wie uns verſichert wird — 
eine große Anzahl von Straßenbauprojekten in das dies⸗ 
jährige Budget eingeſtellt, die aber leider nicht durchgeführt 
werden konnten, da keine Mittel für dieſe Zwecke zur Ver⸗ 


fügung geſtellt wurden. 
Bei der Beratung des Titels „Jädtiſche Inſtitute“ 
mit 2590 500, des 


wurden die Budgets der Gasanſtalk 

Schlachthauſes mit 710000, des Viehmarktes mit 44000 und 
der Markthalle mit 32 000 Zloty feſtgeſetzt. Der Vor- 
anſchlag für die Kanaliſation wurde mit 674 286 Stoty He- 
willigt. Hierbei machte der Stadtv. Jendrike darauf 
aufmerkſam, daß noch immer zahlreiche Waſſerleitungen 
eingefroren ſind und ein großer Teil der Bürger ohne 
Waſſer ift. In der Beantwortung fagte Direktor Tu bir 
Lewica, daß man vorläufig noch nichts machen 
könne, da das Auftauen der Leitungen zu große 
Koſten verurſachen würde. (Dieſe Feſtſtellung muß recht 
eigentümlich wirken, wenn man weiß, daß die Stadt aus 
Ben Tite = N 100000 Ztoty Reingewinn 

— D. Red. 


Die Liquidationswütigen haben Sorgen. 

Recht intereſſante Einzelheiten erfuhr man bei der Be- 
ſprechung des Budgets des alten und neuen Elektrizitäts⸗ 
werkes. Aus der ſehr lebhaften Diskuſſion ſind folgende 
Einzelheiten über das Liquidattons verfahren zu 
entnehmen: Nachdem die Rechtskreiſe des Stadtparlaments 
in den letzten Jahren ganz energiſch eine Liquidation des 
Elektrizitätswerks gefordert hatten, und ſo die Verſuche 
einer gütlichen Übereinkunft mit der jetzigen Beſitzerin des 
Wertes, der „Lokalbahngeſellſchaft“ verhindert hatten, 
wurde das Liquidationsverfahren eingeleitet. Nach einiger 
Zeit forderte das Liquidationsamt in Poſen eine Summe 
von 2½ Millionen Zloty, die die Stadt natürlich nicht ſo⸗ 
fort zur Verfügung ſtellen konnte. Auch die in dieſer An: 
gelegenheit angegangene Landeswirtſchaftsbank hatte eine 
ſolche Summe nicht augenblicklich zur Verfügung und ert 
nach geraumer Zeit wurde das Geld dem Liquidationsamt 
überwieſen. Inzwiſchen ift beim Variſer Tribunal Klage 
gegen die Lianidation erhoben worden und das Liqui: 
dations verfahren wurde vorläufig eingehalten. Die Stadt 
muß nun. wie der Stadty. Sokolowſti berichtete, monatlich 
2025 000 Zloty Zinſen für dicie Summe bezahlen, ohne 
irgendeinen Nutzen davon zu haben. Wahrſcheinlich wird 
das Pariſer Tribunal aber eine ähnliche Entſcheidung fällen 
wie in dem analogen Fall des Tharner Elektrizitätswerks 
und die Stadtverwaltung wird etliche 100000 Zloty der 
geſchädigten Geſellſchaft nachzahlen mijen. Der ſchon gè- 
nannte Stadtverordnete meldete für ſeinen Klub (Nationale 
Arbeiterpartei) ein votum separatum für die Einſetzung der 
Summe von 2%, Millionen Zloty zum Zwangsankauf des 
alten Werkes an. Er betonte, daß eine Verſtändigung 
mit der Beſitzerin zweckmäßiger geweſen wäre und 
die Prozeßunkoſten, die Zinſen, das Liquidationsverſahren 
und die verſchiedenen anderen Unloſten, die ſich aus der 
ganzen Angelegenheit ergeben, werden den Wert des alten 
Elektrizitätswerkes ganz erheblich überſchreiten. (Jetzt dieſe 
Betrachtungen anzuſtellen erſcheint uns müßig. Als die 
deutſche Fraktion und auch unſer Blatt heftig gegen die 


Liquidation Stellung nahmen und einen derartigen Verlauf 


der Angelegenheit andeuteten, ging man mit blindem 
Deutſchenhaß darüber hinweg, beſeelt von dem einen Ge- 
danken, eine deutſche Geſellſchaft aus den Mauern der 
Stadt zu entfernen. Diele Haltung koſtet die Stadt und 
damit jeden einzigen Bürger Tauſende pon 
Ztoty allein an Zinjen So muß die Bürgerſchaft 
Brombergs die blindwütige Deutſchenhetze einiger fana- 
tiſcher Chauviniſten bezahlen. D. Reb.) 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 73. 


Bromberg, Donnerstag den 28. März 1929. 


Pommerellen. 


Der Verlauf des Hochwaſſers. 


Bug und Narew nehmen beſtändig zu. Über den Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel wird uns von der Waſſerbauinſpektion 
gemeldet: Am 26. März, abends 11 Uhr, notierte man bei 
Warſchau 4,25, bei Thorn 2,43, bei Brahemünde Weichſel 
3,64, Brahe 6,98 Meter. 

Am 27. d. M. 8 Uhr notierte man: Thorn 2,91, Brahe- 
münde Weichſel 3,62, Brahe 6,94 Meter. Eisverfegungen 
lokaler Art wurden zwiſchen Thorn und Culm feſtgeſtellt. 

Bei Warſchau hat ſich das Eis in Bewegung 
geſetzt und fließt langſam ab. Jufolge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes bleibt es jedoch an den Untiefen hängen und bildet 
kleinere Eisverſetzungen. 

Aus Krakau wird gemeldet, daß infolge des günſtigen 
Verlaufs des Hochwaſſers die ſtändigen Hochwaſſer⸗Nothilfen 
abberufen wurden. Auch das Militärkommando hat im 
Krakauer Bezirk die Militär⸗Patrouillen eingezogen. 


27. März. 
Graudenz (Grudziadz). 
„Dolly“, 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 
Mufik von Hugo Hirſch. 


Ein Erfolg auf der ganzen Linie war die Erſtauffüh⸗ 
rung der Operette „Dolly“ am letzten Sonntag durch die 
Deutſche Bühne im Gemeindehauſe. Das Haus war 
ſehr gut beſetzt, wenn auch noch manche vorerſt ferngeblie⸗ 
ben waren, vermutlich um mal erſt abzuwarten, was die 
„öffentliche Meinung“ zu dieſer für unfer hieſiges deutſches 
Bühnenleben immerhin bemerkenswerten Premiere zu 
fagen hat. Und da fei denn aus vollſter überzeugung ver- 
kündet: Wenn ihr wirklich einmal angenehme Bere 
ſtreuung, einen luſtigen Abend erleben und euch überzeugen 
wollt, was trotz beſchränkter Verhältniſſe und Umſtände 
unſere Liebhaberbühne zu leiſten vermag, ſo kommt und 
ſeht euch dieſes Stück an! 

„Dolly“ ift ein Bühnenwerk, das ſich, obwohl noch 
neueren Datums, vielenorts ſchon ſeine Sporen erworben 
hat. Ein beſonderer Vorzug dieſes Stückes iſt die viel⸗ 
ſeitige, reich inſtrumentierte, flange und ausdrucksvolle 
Muſik des bewährten Operettenkomponiſten Hirſch, die, er⸗ 
findungsreich und ſauber ausgearbeitet, die einzelnen 
Szenen treffend illuſtriert. 

Da für das Libretto die routinierte Bühnenfirma 
Arnold und Bach, für die Geſangstexte der auf dieſem 
Gebiet jattelfeite Rudolf Bernauer zeichnet, wußte man 
von vornherein, daß für Unterhaltung in textlicher Be⸗ 
ziehung hinreichend geſorgt ſein würde. Da findet ſich — 
das ſei hier von dem Inhalt angeführt — nach 15 Jahren 
Abweſenheit von ihrem Vater, einem lebeluſtigen Baron, 
der ſeinerzeit von ſeiner Frau geſchieden worden war und 
als ſchuldiger Teil ihr die Tochter überlaſſen mußte, die 
Zitelyeldin des Stückes bei dem jungen, hübſchen Deutſch⸗ 
amerikaner Frank Norman, dem Käufer des Schloſſes des 
auch wirtſchaftliche geſunkenen Barons, auf dem früheren 
väterlichen Beſitztum ein und hält Norman für ihren 
Papa. Der läßt ſich das e „Töchterlein“ gern ge⸗ 
fallen, bis dann ſchließlich gon Beritellungsgebäude 
zuſammenbricht, nachdem auch Dollys Mutter erſchienen 
war und Dolly ſelbſt einen von der Mutter für ſie be⸗ 
ſtimmten Heiratsplan mit einem herrlich gezeichneten und 
unſchuldsvoll⸗naiven Neffen ihrer Mutter namens Emme⸗ 
rich mit energiſcher Hand zerriſſen hatte. Daß Dolly und 
Norman vom erſten Blick gegenſeitig Feuer gefangen und 
ſchließlich ein glückliches Paar werden — wer wollte es 
wohl anders vermuten! Eine nicht unweſentliche Rolle 
ſpielen im Stück der trottelhafte, tatterige, aber lebens- und 
liebesluſtige Fürſt Aribert XXI. und die flotte, feſche 
Operettenſängerin Hedda Galotti, die, nachdem ſie durch 
Dolly bei Norman entthront worden, ſich an dem alten, 
klapperigen Fürſten entſchädigt, während der inzwiſchen von 
ſeiner Tapperigkeit zum „Lebemann“ erzogene Emmerich 
auch nicht zu kurz kommt — als Leonis Hausfreund. Das 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


2 Arnold Kriedte, Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 
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Die Kassen und Schalter 


der unterzeichneten Banken bleiben 


am Freitag, den 29. März 
(Karfreitag) und 


Sonnabend, den 30. März 


(Ostersonnabend) 


geschlossen. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Danziger Raiffeisenbank ssp. 220.0. 
Filja Grudziądz 


Deutsche Volksbank sp.z zo.o. 
Filja Grudziądz. 


Schönheit u. Jugend 
erhalten Ste durch: 
elektr. Geſichtsmaſſage, 


eleititihe _ W 
Geſichtsdampfbäder, x Allace 
m. t turmhoch über alle anderen Kriminal Romane 
„gigato unter dieser Devise habe ich ein 


„Sonder-Schaufenster 4303 
der Kriminal Romane von Wallace ver- 
anstaltet und dabei gleichzeitig die 
ander. Abenteuer-Romane des Goldmann- 

Verlages zur Ausstellung gebracht. 
Jeder Band karton. zł 6.60, gebund. zt 9.90 


Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 


Grudziądz, Szewska 14 
Damen: und Herren- 
Friſeurſalon 
für individuelle 

Friſierkunſt. 2530 


Gold⸗ u. Sibermünzen 
auch Bernſtein lauft 
70 Paul Wodzat, 


macher. Toruńska S een 


Grudziadz, Telef. 616. 
EZ RR 
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Ganze wird durch acht Girls in Matrofen-, Bade- uſw. 
Koſtümen von den Verfaſſern in reizenden Phantaſie⸗ 
tänzen weiterhin anziehend verbrämt und noch ſchmackhafter 
geſtaltet, ſo daß für Auge und Ohr, für Hirn und Herz des 
Unterhaltſamen gar vieles geboten iſt. Alſo man komme, 
ſchaue und genieße ſelber. y 
Muſikdirektor Hetſchko hatte mit feinem mangels 
einer ſtändigen Kapelle eigens zuſammengeſtellten Orcheſter 
gewiß keine leichte Aufgabe. Viel Mühe hat es gekoſtet, 
um ein harmoniſches Ganzes zu erzielen. Dank der tüch⸗ 
tigen Vorbereitung wurde ein glatter, einwandfreier Yn- 
ſtrumentalteil geschaffen, in dem beſonders der Streich⸗ 
körper durch treffliche Ausführung auffiel, während das 
Schlagwerk etwas mehr Tempo hätte entwickeln können. 
Sänger und Sängerinnen führte der Dirigent mit ſtraffer 
Hand über ſich bietende Klippen hinweg. Wenn dennoch 
kleinere Unebenheiten vorkamen, wer wollte dies wohl 
verargen! 

Schwere Arbeit war auch dem Regiſſeur Walter 
Ritter jun. zugefallen, der zweifellos eins der Haupt⸗ 
verdienſte an dem wohlabgerundeten Ausfall der Vorſtellung 
für ſich buchen darf. Aufmachung und Ausſtattung ſtanden 
auf bedeutender Stufe und boten prächtige Bühnenbilder, 
zu denen auch Kunſtmaler Burza ſein gut Teil beigetragen 
hatte. Neben der Regie hatte Walter Ritter jun. noch den 
ausgemergelten, zitterigen Fürſten zu mimen, eine Aufgabe, 
die er in urkomiſcher Maske ganz ausgezeichnet bewältigte. 
In der Titelrolle war Leni Rikter brillant an ihrem 
Platze. Ihre Dolly war ein herzgewinnendes, liebreizen⸗ 
des Weſen, rührend in ihrer Kindlichkeit, aber auch herb, 
wenn es galt, verletztem Mädchenſtolz Genugtuung zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch geſanglich wurde ſie ihrer Aufgabe gerecht. 
Eine beſonders in geſanglicher Hinſicht ſchöne Leiſtung voll⸗ 
brachte ihr Partner Waldemar Roſen (Frank Norman). 
Zweifellos ein fleißiger, befähigter Darſteller mit ſicherem 
Auftreten und klarer Sprache. Könnte er ſich noch etwas 
freier entfalten, würde das die Wirkung ſeines Spieis 
weſentlich heben. Liſa Meyer als Opernſängerin Hedda 
Galotti war ganz vorzüglich disponiert. Sowohl in 
äußerer Erſcheinung wie in Mimik, beſonders aber in der 
Durchführung ihrer Geſangspartie wußte dieſe bewährte 
Darſtellerin allgemein zu imponieren. Der Baron Theo 
Hellinger wurde von Helmuth Staſi, einer unſerer beſten 
Kräfte, aufs trefflichſte verkörpert. Vornehme Haltung, 
elegantes Exterieur und offenſichtlich ernſtes Vertiefen in 
den Gehalt ſeiner Aufgabe zeichnen ihn vorteilhaft aus. 
Albert Kornblu m, der den Emmerich ſpielte, füllte ſeine 
Rolle, wie wir es von ihm gewohnt find, äußerſt humorvoll 
und voller Charakteriſtik aus. Die geſchiedene Frau Leoni 
wurde von Margarete Ballewſki würdevoll und elegant 
gegeben. Leider bot ihr die Rolle wenig Gelegenheit zur 
Entfaltung ihrer großen ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten. In 
den weiteren kleinen Rollen wurden Bernhard Müller 
als Notariatsſekretär, Günther Krock als erſter und Max 
Krajnik als zweiter Diener ihren Aufgaben durchaus 
gerecht. Erſtgenanntem, dem außerdem die Inſpektion über⸗ 
tragen war, gab ſeine drollige Partie Gelegenheit, ſeine 
humorvolle Veranlagung darzutun. Bleiben noch die acht 
ſchneidig⸗friſchen Mädchenblüten, die in Spiel, Geſang und 
Tanz, angetan in luftig⸗duftige Gewänder, Erkleckliches zum 
Wohlgelingen des prächtigen Theaterabends beitrugen; es 
waren dies — um ſie alle zu nennen — Traute Wendt, 
Hedwig Walden, Annelieſe Lutz. Ella Senkbeil,: Ilſe 
Wodzak, Liſa Zadach, Gertrud Schulz und Elſe Fiſch. 
Die verſchiedenen, aparten Tänze klappten gut; eine ge⸗ 
legentliche Uneinheitlichkeit, die ſich zeigte, iſt gewiß ſchwierig 
zu vermeide. 0 

So ergab alſo die Aufführung dieſer Operette alles in 
allem ein die an ſie gewandte große Mühe voll lohnendes 
Reſultat, von deſſen Tatſächlichkeit ſowohl die Beifalls⸗ 
ſtürme wie die Blumen⸗ und anderen Spenden, die vielen 
Darſtellern zuteil wurden, Zeugnis ablegten. Eine ganze 
Reihe Wiederholungen ſind dem Stück zweifellos 9 885 

cht, 


x Sfſeutliche Vergebung. Der Magiſtrat der Stadt 
Graudenz fordert zur Einreichung von Bewerbungen auf die 
Lieferung von Lebensmitteln für das ſtädtiſche Krankenhaus 
auf den Zeitraum vom 1. April 1929 bis zum 31. März 1931 
auf. Es ſind zu liefern: 1. Backwaren, 2. Fleiſch und 
Fleiſcherzeugniſſe, 3. Kolonialwaren. Offerten ſind bis zum 


Graudenz. 
Tallzunterricht 


in Zempelburg, 
Hotel „Pod Orlem“, 
Der Kurjus beginnt 
Anf. April. Anmeld. bis 
3. 2. April i. Hotel erb. 
A. Rozynski, 
Tanzlehrerin. 4312 
Für ältere Damen und 
Herr. beſondere Zirkel. 


Als Ostergeschenk 


empfehle zu billigsten Preisen: 


u Toni ip 
a Kokos Läufe 
P. Marschler, 


Telefon 517 Grudziądz Telefon 517. 


8 
Roc, 31. 


VI Jutta 


4 00 pa toti ) 
20 l. chan E Linoleum 


Empfehle 


Wirtin, perf, Stuben⸗ 
mädchen für Güter mit 
gut. Zeugn. und Haus⸗ 
mädchen, die gut kochen 
tönn., f. d. Stadt. 4311 
Zarobkowe Biuro 
Pośrednictwa Pracy 
I. Marschalkowska, 
Grudziądz, Rynek 15, 


1 5 55 pon 1. od. 15. 4. 
poini 
ſprechende 8 fü b L 1 gebr. Drillmaschine Dehne“, 2,75 m br. 
mit gut, Kochkenntniſſ., 1 7i 2.75 
die auch Hausarbeiten » Pe mern? 
übernimmt. 43111 d „Saxonia“, 2 m breit 
Fr. Raube,, 1 „ Düngerstreuer, Westfalia“, 3 m br. 
Kino „Apollo“, Die Maschinen sind sachgemäß repariert 
Deutſches, zuverläſſig. JT und ertüllen denselben Dienst wie neue. 


Kinder mungen Günstige Bedingungen. 3992 


HODAM & RESSLER 


Gelegenheitskauf! 
Wir haben zur 


Frühjahrs - Bestellung 
preiswert abzugeben: 


zum 1. April 1929 oder Maschinen - Fabrik 
t 305 — x 
he Gral 2 Tel. 495. Grudziądz. el. 495. 
Kwiatowa 4. 


31. März d. J. dem Verwaltungsbureau des Krankenhauſes 
einzureichen, woſelbſt die Reflektanten auch über die Menge 
der zu liefernden Waren und über die Lieferungsbedingun⸗ 
gen während der Stunden von 8—10 Uhr vormittags Aus⸗ 
kunft erhalten. Die freie Auswahl unter den Bewerbern 
behält ſich der Magiſtrat vor. 5 * 

Bezüglich der Offenhaltung der Läden in der Woche 
vor Oſtern herrſchte in Graudenz bis Dienstag mittag ſelbſt 
bei der Behörde Unklarheit. Eine Anfrage am Montag bei 
dem Amt für öffentliche Ordnung und Sicherheit wurde da⸗ 
hin beantwortet, daß dort von einer Erlaubnis der vor- 


geſetzten Behörde bis 8 Uhr abends die Geſchäfte offen⸗ 


zuhalten (wie es die Zeitungen von anderen Orten gemeldet 
haben), nichts bekannt ſei. Auch Dienstag mittag wußte 
dieſes Amt auch noch nichts von einer Genehmigung zum 
Offenhalten. Eine dann von dort aus an den Verband der 
pommerelliſchen Kaufmannsvereine gerichtete telephoniſche 
Anfrage erfuhr den Beſcheid. daß der Verband ſoeben vom 
Oberſten Rat der Kaufmanng verbände die Nachricht von der 
Genehmigung des Offenhaltens der Läden in der Woche vor 
dem Oſterfeſt, mit Ausnahme des Sonnabend, an dem alle 
Geſchäfte um 6Uhr geſchloſſen werden müſſen, bis 20 Uhr 
(8 Uhr abends) erhalten habe. Bekanntlich herrſchte vor 
dem letzten Weihnachtsſeſt dieſelbe Zerfahrenheit. Hoffent⸗ 
lich kommt es nun endlich einmal dahin, daß in dieſer für 
die Geſchäftswelt wichtigen Sache vor den Feſten bei⸗ 
zeiten entſprechende amtliche Veröffentlichungen er 


gen. 
X Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes- 
amt kamen in der Zeit vom 18. bis 23. März zur Anmel⸗ 
dung: 19 eheliche Geburten (10 Knaben, 9 Mädchen) und 
drei uneheliche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen), ferner 
16 Todesfälle und eine Eheſchließung. 3 * 
X Eingefrorene Hauszuleitungsrohre der Waſſerleitung 
gibt es in unſerer Stadt immer noch in größerer Zahl. Die 
Angeſtellten des ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ bzw. Waſſerwerks 


ſind durch die Wiederherſtellungsarbeiten bei geplatzten 
Rohren uſw. ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Es müßte 


aber trotzdem dafür geſorgt werden, daß Hausbewohner, die 
ſchon viele Wochen aus ihrer Waſſerleitung kein Waſſer 


mehr erhalten haben und, da die Nachbarn auch nicht immer 


bereit ſind, von ihrem Waſſervorrat abzugeben, in großer 
Bedrängnis ſich befinden, von der Plage befreit zu werden. 
Das Waſſer der Trinke, auf das z. B. Bewohner eines 
Hauſes in der Oberthornerſtraße angewieſen ſind, kann doch 
gewiß nicht als einwandfrei bezeichnet werden. * 

X Zu einer tätlichen Auseinanderſetzung kom es vor 
einigen Tagen in der Bahnhofſtraße zwiſchen zwei Händlern 
aus Lautenburg bzw. Danzig, Einer der beiden bedrohte 
ſchließlich den anderen mit einem Revolver. Polizei ſchritt 
rechtzeitig ein und beugte möglichem Unheil dadurch vor, 
daß ſie die beiden wütenden Kampfhähne gewaltſam 
trennte. a *. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Daß die Bedeutung des Liederabends des Proſeſſor Felix Schmidt⸗ 
Quartetts des Berliner Lehrer⸗Geſangvereins auch von unſerer 
Bevölkerung richtig eingeſchätzt wird, kann nur durch einen regen 
Beſuch aus allen Kreiſen gezeigt werden. Es iſt daher zu 
wünſchen, daß am Mittwoch, dem 3. April, der Gemeindehaus⸗ 
ſaal gut beſetzt iſt, damit es nicht heißt, daß wir Graudenzer ein 
ſolches Konzert nicht zu würdigen verſtehen. Der Berliner 
Lehrer⸗Geſangverein ift gewöhnt, vor ausverkauften Häuſern zu 
ſingen. Der Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. 14210 * 
Die Ladengeſchäfte am Karfreitag während der Kirchzeit geſchloſſen. 
Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute gibt bekannt, daß 
ſeine evangeliſchen Mitglieder am Karfreitag die Geſchäfte von 
½10 Uhr bis 12 Uhr ſchließen. Es iſt zu hoffen, daß ſich dieſem 
einſtimmigen Beſchluß aller Obmänner ſämtliche evangeliſchen 
Mitglieder des Schutzverbandes anſchließen, und damit an dieſem 
höchſten evangeliſchen Feiertage ihre Zugehörigkeit zur evange⸗ 
liſchen Gemeinſchaft bekunden. Es hätten dann auch alle evan⸗ 
geliſchen Angeſtellten Gelegenheit, den Gottesdienit zu beſuchen. 
Das Publikum wird gebeten, bei den Einkäufen hierauf Rückſicht 

zu nehmen. (4231 * 


Wallace, turmhoch über alle anderen Kriminalromane! Unter dieſer 


Deviſe hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziądz, 
Mickiewieza 3, ein Sonder -Schaufenſter mit den beliebten 
Wallaceſchen Kriminalromanen einen turmartigen Aufbau ver⸗ 


anſtaltet und dabei auch die anderen wertvollen Abenteuer- 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw, 
unverbindlich. 
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Spezialiſt f. moderne 
damen = Haarſchnitte Zum „Hründon nergtag 
la Ondulation meine vorzüglichen 


F 
Teofü Gruszczyński, Büdermeifte 
Deutſche Bühne Grudzinnz 6.2. 


Kopi- u. Geſichtsmaſſ., 
lr ng onnersia 
am Fiſchmarkt. 2093 K i Í 
Kirchl. Nachrichten. nge 
Ditermontag, den 1. April 19 
ir abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 


Damen⸗ u. Herrenfriſ. 
in Erinnerung. 
Sonntag, den 31. März 29. Y 
e t, 
2. Ditertag, 


A hr: Gottes» 
dienſt u. Abendmahlsfeier, 


nad. a“ Ur Gotesbſ. Operette in 3 oo goan Arnold und 
u. 
R 


d i rnſt Bach. 
e Geſangsterte von Rudolf Bernauer. 


Oſterſonntag, vorm. 10 Muſik von Hugo Hirſch. 4174 
Uhr: Gottesdienſt mit hl. Wir bitten zu beachten, daß die Operetten⸗ 


Abendmahl. Oſtermontag, 
abm s Uhr Coitesdient, Aufführungen a 7 Ahr 


Nehwalde (Rywald). ee N 80 ig 
K i 8 Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
orfreitag, nachm Abe Mickiewicza 15. Telefon 25. 


Gottesdienſt m. hl. Abend⸗ 
Bukowitz. 


Familienabend 


10 Uhr Gottesdienſt mit 

hl. Abendmahl. 
Gruppe. 1. Oftertag, 
vorm. 0 Uhr Predigtgot⸗ 

am 2. Oſterfeiertage im Saale des Herrn 

Ezaikowſti zum Beſten d. neuen Orgelpfeiſen 

Geſänge :: Theater :: Mujit. 

Anfang 7¾ Uhr. Kaſſenöffnung 6%, Uhr, 


tesdienſt. Nachm. 2¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

2. Ditertag, 
vorm. 10 Uhr: Predigk⸗ 


1. Oſtertag, 
vorm. 10 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt, Beichte u. Abend» 
mahlsfeier. 


2. Oſtertag, 245 
vorm. 10 ln tasts ia Eintritt 2 21. 
tesdienſt rn 57 Es ladet freundlichſt ein 4292 
Gottesdienſt. 


Der Kirchenchor. 
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Romane des ooma orage ausgeſtellt. Für alle geifti 
und körperlich angeſtrengt Arbeitenden ift ein guter Kriminal- 
roman eine Erholung. Es empfiehlt iý daher, die Sonderaus⸗ 
ſtellung zu beachten. (4309 * 


Thorn (Toruń). 


Æ Bon der Weichſel. Der Waſſerſtaud nahm in den 
schten 24 Stunden mit größerer Schnelligkeit zu und betrug 
Dienstag früh 2,20 Meter über Normal, in den Mittags⸗ 
ſtunden bereits 2,30 Meter. Gegen 8 Uhr früh ſetzte ſich das 
Eis zwiſchen der Jakobsvorſtadt und der Stadt plötzlich in 
Bewegung und ſchwamm ab. Allerdings kam es vor der 
Brückenneubauſtelle wieder zum Stehen. Der größte Teil 
des Stromes vor der Stadt iſt augenblicklich völlig 
eisfrei. * * 

Æ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 10. bis 16. März: 18 Geburten, darunter eine unehe⸗ 
liche Geburt und zwei Totgeburten, ferner 22 Sterbefälle 
und eine Eheſchließung. * 

Der Dienstag Wochenmarkt erfreute ſich als letzter 
auptmarkt vor dem Oſterfeſte beſonders ſtaxrken Verkehrs. 
abei überſtieg das Angebot faſt noch die Nachfrage. Die 

Preiſe ſind erfreulicherweiſe im allgemeinen gefallen, was 
ſich beſonders bei Eiern, Kartoffeln, Zitronen u. a. Arts 
tikeln bemerkbar machte. Man notierte folgende Preiſe: 
Butter 2,80—3,80, Eier 3—3,50, Glumſe 0,50—0,60, Sahne 
2,40—2,80, Pflaumenkreude 1,00, Honig 2,50; Gänſe 1018,00, 
Enten 812,00, Hübner 48,60, Tauben 1150; friſche 
Heringe 0,80—0,40; Kartoffeln pro Zentner 6,00, drei Pfund 
0,20, Weißkohl der Zentner 20,00, das Pfund 0,30, Rotkohl 
0,40, Wirſingkohl 0,40, Roſenkohl 1,20, Grünkohl 0,20, Zwie⸗ 
beln 0,30—0,40, Mohrrüben 0,25—0,30, rote Rüben 0,20—0,25, 
Wruken 0,15, Kopfſalat 0,50—1,00, Rhabarber 1,80—2,00, 
Radieschen 0,40 —0,80, Paſternak 0,20, Meerrettich 0,830, 
Schnittlauch und Peterſilie von 0,10 an, Suppengemüſe jede 
Sorte nach Gewicht oder pro Bund von 0,15—0,20; Apfel 
0,80—4,00, Zitronen 0,15—0,25, Apfelſinen 0,40—0,80 das 
Stück uſw. Weidenkätzchen, Oſterruten, Nadelgrün und die 
von den Gärtnern angebotenen Frühlingsblumen in Töpfen 
und geſchnitten fanden guten Abſatz. * 

IE Die Diebſtahlschronik wurde 
folgende Fälle bereichert: Der Brückenſtraße Nr. 21 
wohnhaften Janina Leonowicz wurden auf dem Haupt⸗ 
bahnhof verſchiedene Gegenſtände im Werte von 200 Zloty 
geſtohlen. — Ein Hut im Werte von 69 Zloty wurde dem 
aus Brzeźno hier weilenden Boleſtaw Chrzanowſki 
entwendet, — Den Verluſt von 20 Zloty in bar und eines 
Stückes Leinwand im Werte von 3 Zloty beklagt die in der 
Schwerinſtraße wohnhafte Juljanna Tatanda. Die 
Polizei hat in allen drei Fällen Recherchen nach den Tätern 
eingeleitet. 8 ; * * 

FDer Polizeibericht vom 26. März verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von einer Perſon wegen Vagabundierens und Zech⸗ 
prellerei. — Wegen Verſtoßes gegen Polizeiverordnungen 
wurden ſieben Protokolle aufgenommen. * * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Thorn. Beachten Sie, bitte, das heutige Inſerat 
und beſorgen Sie rechtzeitig Eintrittskarten. (4191 * * 


am Diensta um 


m. Dirſchau (Tezew), 26. März. Beim Rangieren auf 
dem Güterbahnhof Liebenhof erlitt ein Eiſenbahner eine 
Kopfverletzung, fo daß er ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. — Den Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Auswanderertransport von zuſammen 350 Perſonen. Die⸗ 
ſelben werden vorläufig ins Auswandererlager nach Neu⸗ 
ſtadt gebracht, von wo fie nach Kanada geſchafft werden. 


d. Oſſiek (Oſiek), Kr. Stargard, 26. März. Schaden⸗ 
feuer. In der Nacht zum 24. d. M. brach plötzlich Feuer 
beim Gaſtwirt Loſinſki aus, das ſehr ſchnell um ſich 
griff. Das Wohnhaus mit der Reſtauration und dem Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft wurde ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 50 000 Zloty. Ein Teil des 
Schadens wird durch Verſicherung gedeckt. Die Eutſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 

d. Schöneck (Skarſzewy), 26. März. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden Dr. Tempfki 
in das Amt des ſtellvertretenden Bürgermeiſters eingeführt. 
Aus Anlaß der 2öjährigen Amtstätigkeit zum Wohle der 

Stadt wurde Dr. Tempſti herzlicher Dank ausgeſprochen. 
Hierauf wurden zur Kenntnis genommen: die Reviſions⸗ 
protokolle der Stadt⸗ und Elektrizitätskaſſe, die Bilanzauf⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Am 24. März verſchied nach ſchwerem Leiden eines 
unſerer treueſten Gemeindemitglieder, der 


Kirchenälteſte, Beſitzer 


Heinrich Mielke 


im Alter von 64 Jahren. 


Wiederum ein ſchwerer Verluſt für unſer Gemeinde⸗ 
leben! Seine Kirchentreue feine kerndeutſche Geſinnung, 
ſeine allezeit offene Hand für die Nöte der gegenwärtigen 
Zeit bleibt unvergeſſen. Gott ſchenke ihm ewigen Frieden. 


Der Gemeindekirchenrat 
J. A.: Beckherrn, Pfarrer. 
Greboein, den 27. März 1929. 4316 


7 die Kleid., Bluſen uſw. 
Schneiderin, geſchmackv. u. mode 
umarbeit., w. fich meld. u, O. 7559 a. Ann.⸗Exp. 

’ Wallis, Toruń. 3994 


Thorner Vereinshank 


Sp. z o. odp., in Torun. 


Am Karfreitag, den 29. cr. 
bleiben unsere Geschäftsräume 5 


geschlossen 


Am Ostersonnabend wird unsere Kasse 
bereits um 12 Uhr geschlossen. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul, Szeroka 34. 
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Hochtra⸗ jse: 3. 
gende Ku rauf b. 
4313 Minkoley, Górsk. 


N — | 
Austuniter y, y Montblans Bodiindmi 


Deteltibbürn 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 


—— — ͤ —ům9— 


ſtellung der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der Bericht des Bürger⸗ 
meiſters über die Kreistagsſitzung, der Vertrag zwiſchen 
Magiſtrat und Kreis betreffs Behandlung der Kranken der 
Krankenkaſſen im ſtädtiſchen Krankenhaus und der Zuſatz⸗ 
Haushaltungsplan für 1928/29. In den Beſchlüſſen wurde 


beſtimmt, für Fabrikunternehmen die Bauparzellen an 
beiden Seiten der verlängerten Konitzer- und Feldſtraße 
abzugeben. 


a. Schwetz (Świecie), 25. März. Sein 
Meiſter jubiläum beging heute der 
Targanſki von hier. 


* * * 


Freie Stadt Danzig. 


* Poſtauto Danzig— Marienburg verunglückt. Der 
Poſtomnibus der Linie Danzig — Marienburg, der am Mor- 
gen um 7 Uhr vom Hauptbahnhof Danzig abfährt, iſt Mon⸗ 
tag vormittag in der Nähe von Ladekopp verunglückt. Als 
der Wagen, der voll beſetzt war, ſich dem Orte Ladekopp 
näherte, verſagte in voller Fahrt plötzlich die Steuerung 
und der ſchwere Wagen fuhr kurz vor der Käſerei Ladekopp 
gegen einen Baum. Der Zuſammenſtoß war fo Heftig, 
daß die Paſſagiere durcheinander⸗ und aufeinandergeworfen 
wurden. Eine große Anzahl von ihnen wurde durch die 
herumfliegenden Glasſplitter verletzt. Die meiſten Verleg- 
ten hatten Hautabſchürfungen und Quetſchun⸗ 
gen erlitten. Da einige von ihnen ſtark bluteten, wurden 
fe in das Tiegenhofener Krankenhaus überführt. Der 
Chauffeur des Wagens, der auch eine Verletzung an der 
rechten Hand erlitten hat, gibt an, daß die Schuld an dem 
Unglück lediglich der verſagenden Steuerung zuzu⸗ 
ſchreiben fei. Daß der Wagen gegen den Baum gefahren 
ift, iſt als beſonderer Glücksfall anzuſprechen. Wäre er nicht 
gegen den Baum gefahren, ſo wäre das ſchwere Gefährt 
fraglos die an dieſer Stelle zweieinhalb Meter tiefe 
Böſchung hinuntergeſtürzt. + 


Brieffaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


25 jähriges 
Töpfermeiſter 


Weidmann. Wir faſſen die Sache jo auf: Ihr Grund und 
Boden iſt zum Dorfe gehöriges Land; der Gemeinde ſteht das 
Recht auf Einführung einer Jagdſteuer zu. Wenn eine ſolche 
Steuer aber erhoben wird, kann ſie ſich nicht auf einen Teil des 
Jagdgebiets erſtrecken und andere Teile freilaſſen. Wenn die 
Jagopächter zurzeit zu der Steuer nicht herangezogen werden 
können, da ihre noch laufenden Pachtverträge dem entgegenſtehen, 
wäre es im höchſten Grade unbillig und juriſtiſch unſerer Anſicht 
nach auch nicht haltbar, von Ihnen für Ihren Grund und Boden, 
der von keinem der beiden Jagdpachtverträge mit erfaßt wird, eine 
ſolche Steuer zu fordern. Die Gemeinde wird alſo u. E. mit der 
praktiſchen Durchführung ihres Steuerbeſchluſſes warten müſſen, 
bis die Steuer von dem ganzen Jagdgebiet erhoben werden kann, 
d. h. bis die beſtehenden Pachtverträge ablaufen. 

Nr. 1. Für das Darlehn, das zum Ankauf von Land ver⸗ 
wandt worden iſt, können Sie eine erhöhte Aufwertung, vielleicht 
25 Prozent, verlangen. Um den Ztotybetrag, der auf 25 Prozent 
aufzuwerten iſt, feſtzuſtellen, ift der Markbetrag durch 2,4 zu divi⸗ 
dieren. 2. Für die 1200 Mark können etwa 60 Prozent = 300. 31. 
gefordert werden. 

K. 29. Wir haben Gewerbefreiheit. Eine Beſchränkung be⸗ 
ſteht für den Betreffenden nur darin, daß er keine Lehrlinge aus⸗ 
bilden darf. > ; 

Guſtav L. in W. Bet der Auseinanderſetzung kommt nur das 
in Frage, was Ihre verſtorbene Frau hinterlaſſen Hat. War ſie 
zur Hälfte Beſitzerin des Grunditüds, fo hatten die Kinder drei 
Viertel davon zu beanſpruchen und Sie ein Viertel. Auf dieſer 
Grundlage hat die Auseinanderſetzung zu erfolgen. Was Ihnen 
ſelbſt an dem Grundſtück gehört, das brauchen Sie mit Ihren 
Kindern nicht zu teilen. š 

Nr. 100. 1. a) Sie brauchen nichts nachzuzahlen. b) Die 
Amerikaner ſcheiden doch vorerſt aus, da zwei davon tot und der 
dritte nichts von ſich hören läßt. c) Dem werden Sie billiger⸗ 
weiſe wohl 100 Prozent bewilligen, d. i. 1543,20 Zloty. 2. Für die 
5000 Mark können Sie nur 10 Prozent = 617,28 Zloty fordern. 
3. Für die 1500 Mark können Sie auch nur 10 Prozent = 125 BI. 
ſordern. Dazu in beiden Fällen die Zinſen für die letzten vier 
Jahre von der aufgewerteten Summe. 


* 


Für 
die 


empfehlen 


elegante Damen- 
Herren- u. 
Kinder- 
Ronfektion 


Mäßige Preise. 


Telefon 117 


halter mit 14-kar 


Goldfeder in 


Itsmada“ Spitzenbreiten zu in Gutowo, pow.Torun 
Lora. Senat a2, ll haben bei W% 4314 
erledigt fämtliche 


Justus Wallis, combenfhirme 


Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Toruü, und 
ul. Szeroka 34. 


und diskret. 2038 


abzuwenden. 


Jrühjahrssaison | 


Seiden 
Wolistoffe 


in modernsten 
Mustern 


Günstige Bedingungen. 


nm Czeslaw Buza Tm 


Jorun Telefon 117. 


ble Erpedient 


Qualitäts-Füll- 3. Abbruch zu vertauf. | m. gut. Empfehlungen 
De ee 
mächtig, zum lofor: 
Antritt geſucht. Be“ mahl. 
werbungen mit 
nisabjchriften erbeten. 


Georg Dietrich mahl. 
elle aller Art Stabeiſen- und Eiſen⸗ Leibitih. 
vorm. 10 Uhr 


w. angef. Szeroka 18, 
Hof, 3 Tl. g 4166 


allen Ww. Caroline Heiſe 


CC boo ³· WAE RHEIN 

Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl, 
Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit 
können durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Jyſeſ“. 
Bitterwaſſers bald beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellungen bekräftigen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Ver- 
ſtopfungszuſtänden aller Art mit beſtem Erfolge dient. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2310 


n ]ðÜA ꝗↄ EEE EEE RETK REA 


O. S., Schubinerſtr. Aufwertung 15 Prozent = 571,42 Zloty. 
Dazu die rückſtändigen Zinſen von diefer Summe zu dem feiners 
zeit vereinbarten Zinsfuß. 

Abonnent Nr. 10. Wenn die Wohnung vor dem Kriege nur 
4 Mark monatlich gekoſtet hat, brauchen Sie dafür zurzeit nur 
3 Zloty zu zahlen, da Sie in dieſem Quartal nur 61 Prozent der 
Borkriegsmiete zu bezahlen haben. Im nächſten Quartal ſteigt 
die Miete auf 67 Prozent = 3,29 Zloty. Wenn das beim Mieten 
nicht vereinbart worden ift, Können Sie die weitere Flurreinigung 
ablehnen. 

Kantyta. Fiſchotter und Steinmarder können auch mit Telf- 
eiſen gefangen werden, und zwar das ganze Jahr. Auf eigenem 
Grundſtück, innerhalb des eigenen Hofes und in deſſen unmittel⸗ 
barer Nachbarſchaft bis zu einer Entfernung von 100 Metern von 
den Gebäuden darf jeder die genannten Tiere und auch Wiefel und 
Kaninchen töten und fangen. 

„Elfriede L. Der Vatererbteil ift durch die Eintragung geregelt; 
für die 375 Taler können Sie etwa 60 Prozent = 675 Flor ver⸗ 
langen. Da für Ihre Frau nach dem Vater eine Summe einge⸗ 
tragen und die Schweſter Ihrer Frau abgefunden worden ift, war 
Ihre Schwiegermutter alleinige Eigentümerin des Grundſtücks ge⸗ 
worden. Wenn ſie kein Teſtament gemacht hat, das ihren Nachlaß 
anders regelt, erbt Ihre Frau nach ihr drei Viertel (da Ihre 
Schwägerin abgefunden iſt) und der Stiefvater Ihrer Frau ein 
Viertel des Nachlaſſes, d. h. des Grundſtückes und etwaiger anderer 
Objekte. Auf die Binſen, die übrigens zum größten Teil verjährt 
ſind, werden Sie verzichten können, da Ihre Frau als Haupterbin 
das Meiſte davon zu tragen hätte. (Die 60 Prozent Vatererbteil 
ſind natürlich gleichfalls zum größten Teil von Ihrer Frau zu 
tragen.] Sie können den Stiefvater auffordern, ſich mit Ihnen 
rejp. Ihrer Frau auseinanderzuſetzen, und evtl. können Sie dazu 
die Hilfe des Gerichts in Anſpruch nehmen. Die Anfprüde Ihrer 
Frau find unverjährbar und der Stiefvater kann ohne Ihre Fran 
über das Grundſtück in keiner Weiſe verfügen. Eigentümer des 
Grundſtücks ſind zurzeit Ihre Frau und deren Stiefvater. Für 
Ihre Frau beginnt die Erbſchaftsſteuer erft bei einer Erbſchafts 
höhe über 10000 Zloty und beträgt bis 20 000 Zloty 2 Prozent. 

Sch. 1929. Daß eine Darlehnshypothek in unſerem Teilgebiet 
gerichtlich auf 100 Prozent aufgewertet worden iſt, will uns nicht 
recht glaublich erſcheinen. Vielleicht fenden Sie uns die Papiere, 
die Sie in dieſer Sache haben, zur Einſicht ein. 

M. B. 100. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie nur 
18¾ Prozent = 300,93 Zloty für die 1300 Mark verlangen. 

Br. 100. Daß der jeweilige Eigentümer bei Reſtkaufgeld für 
die volle Schuldſumme haftbar ift, ift ein fundamentaler Irrtum; 
er iſt nur dann voll haftbar, wenn er gleichzeitig perfönlicher 
Schuldner iſt. Und wenn Sie auch im Grundbuch als Allein» und 
Selbſtſchuldner eingetragen ſind, ſo brauchen Sie noch nicht per⸗ 
ſönlicher Schuldner zu fein. Wenn Ihr Vorbeſitzer nach dem Ber- 
kauf an Sie den Gläubiger nicht vom Verkauf benachrichtigt hat, 
iſt er der perſönliche Schuldner geblieben, und Sie ſind nur für 
18 Fudetbek haftbar, die nur auf 18¾ Prozent aufgewertet mwer- 

en kann. 

W. L. Langfuhr. Eine Baugewerksſchule oder Tiſchlerfachſchule 
gibt es in Bromberg nicht; auch in Pommerellen ift uns eine ders 
artige Schule nicht bekannt. 

G. 3. Das Ergebnis der hier ſtattgehabten Prüfungen deut⸗ 
ſcher Lehrer iſt ſehr günſtig geweſen; genauere Daten ſind uns 
noch nicht bekannt. 

R. Noeske. Wenn es ſich um eine Wohnung von mehr als 
1 Zimmer und Küche handelt, können Sie die volle Vorkriegs⸗ 
miete, nämlich 14,76 Zloty, verlangen. Handelt es ſich aber um 
eine Einzimmerwohnung mit Küche, dann können in dieſem Quar⸗ 
tal nur 61 Prozent der Grundmiete = 9 Zloty verlangt werden. 
Im nächſten (2.) Quartal ſteigt die Miete um weitere 6 Prozent, 
nämlich auf monatlich 9,88 Zloty. 

C. B. 1897. 1. Uns iſt von einem Vorkaufsrecht des Staates 
bei freien Grundſtücken nichts bekannt. 2. Der Notariatsvertrag 
wird in polniſcher Sprache * Sie können ſich durch einen 
vereidigten Dolmetſcher eine Überfegung davon anfertigen lanen. 

180 Nakel. Wir ſehen kein Mittel, wettere Zwangsmaßnahmen 
Ein Verdrängungsanſpruch wird aus der Affäre 
kaum abzuleiten fein. Transaktionen der von Ihnen bezeichneten 
Art erſcheinen uns zwecklos. Ob frühere Eigentumsübertragungen 
an einzelnen Objekten rechtsverbindlich ſind, können wir ohne 
Kenntnis der näheren Zuſammenhänge nicht beurteilen. Den 
Intereſſenten ſteht es ja frei, zu intervenieren. 

Wilhelm Sch. in St. Aus Ihrer Anfrage haben wir nicht er⸗ 
ſehen können, wer Eigentümer des Grundſtücks ijt, Sie, Ihr Bruder 
oder Sie beide. Iſt es Ihr Bruder, und find Sie nur gewiſſer⸗ 
maßen ſein Verwalter, dann hat er doch auf die Erträge aus dem 
Beſitz Anſpruch. Wenn das nicht der Falle ift. d. h. find Sie Eigen⸗ 
tümer des Grundſtücks, dann haben Sie dem Bruder gegenüber 
keine Unterhaltungspflicht; denn nur Verwandte in gerader Linie 
ſind verpflichtet, einander Unterhalt zu gewähren, d. h. Eltern 
den Kindern, und Kinder den Eltern. 


$ Bachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uw. 2 
© : unverbindlich. : 


dentiche Bühne in Toruń T.; 


Am Dienstag, 2. April (3. Feiertag) pünktlich 
8 Lor im Deutſchen Heim 


der ungetreue Edehart 


Ein Schwank in drei Akten von Hans Sturm. 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 


Spar- u. Darlehnslaſſenverein Sredocin 


Mitwoch, den 3. April 1929, abends 8 Uhr 
Vereins⸗Jahresfeſt 


mit Tanz im Gaſthauſe Felskte. Freunde 
des Vereins herzlich willkommen. 419 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 31. März 20. (Oſterfeſt ). 
Evgl.⸗luther. Kir Gr. Rogau. 1. Djiers 
Bacheſtr. e tag, nachm. 3 Uhr Gottes. 
Oſterſonntag, norm. 10 dienſt. 3 
Uhr Predigtgottesdienſt u.“ Grabowitz. 2. © ftertag, 
hig. Abendmahl. Diters|vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
montag, ½ 10 Uhr Gottes: | mit Abendmahlsfeier. 
dienſt in Natel, Oſter⸗] Oſtrometzko. 1, Oſter⸗ 
dienstag, vorm. 11 Uhr: tag, vorm, 10 Uhr Gottes. 
Andacht in Volichnowo. dienſt und Abendmahls⸗ 
Gr. Böſendorf. 1. Diter- feier. 
tag, vorm. 10 Uhr Abend] Damerau, 1. Oſtertac, 
mahlsgottesdienſt. nachm. 3 Uhr: Gottesdſt. 
Gurske. 1. Oſtertag, u. Abendmahlsfeier, 
ndm. 3 Uhr Abendmahle⸗ Rentſchkau. 2. Ostertag, 
j| Sottesdienit. N vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Neubruch. 2. Oſtertag, und Abendmahlsfeier. 
vorm. 10 b Abend. FE 
„ E Imahlsgottesdienit, Schon ee. 
Guttau. 2. Ditertar, Gründonnerstag, nachm. 
nachm. Uhr Gottesdſt. 5 Uhr: Liturg. Paſſious⸗ 
Bultau, 1. Oſlertag, andacht u. Abendmahls⸗ 
vorm. 10 uhr: Gottesdſt. feier. 1. Ofiertag, vorm. 
m t Beichte u. Hl. Aden d. 10 Uhr Gottesdienſt und 
Abend mahlsfeier. 2. Oſter⸗ 
Goſtgau. 2. Ostertag, 


g. tag, nachm. 2 Uhr Kdr.⸗ 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 


Gottesdienſt. Nachm. 3 

Beichte und hig. Abend. Uhr Hauptgoltesdienſt. 

m 
1. Oſtertag, 


Ofterbitz. 
etag, 2. Oſtertag, vorm. 10 Uhr 
warenhandlung Gottesdienst 
Toru n. usolund Abendmahlsfeier. [ mahlskfeier. 
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eugs 


Gottesdienſt und Abend 


Damia —— — 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 28. März 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ausländiſches Kapital in der polniſchen 
Holzinduſtrie. 0 


Der Anteil des ausländiſchen Kapitals an der 
polniſchen Holzinduſtrie iſt gegenwärtig ſehr bedeutend, 
der Charakter dieſes Anteils aber hat ſeit Erlangung der Unab⸗ 
hängigkeit des Staates eine grundlegende Anderung erfahren. 

Während in den erſten Jahren der Unabhängigkeit das Aus⸗ 
landsfapital ſehr gern und mit vollem Vertrauen den polniſchen 
Firmen grötzere Vorſchüſſe zahlte und dafür keine bedeuten⸗ 
deren Garantien forderte, iſt hierin nach der Kriſis des Jahres 
1923/24 eine radikale Anderung eingetreten. Der Auslandskauf⸗ 
mann ſucht vor allem die gegebenen Gelder zu ſichern, ſei 
es in Ban l⸗ oder hypochekariſchen Garantien. Die 
Erlangung ſolcher Garantien iſt im allgemeinen für den pol⸗ 
niſchen Kaufmann oder Induſtriellen eine ſehr beſchwerliche Sache 
und ermöglicht oft nicht die Durchführung von für beide Seiten 
günſtigen Transaktionen. Der negative Standpunkt der polniſchen 
Banken, der Regierung und privater Kreiſe in dieſer Angelegen⸗ 
heit, ſowie die Verkaufs poitit in den ſtaatlichen 
Forſten, die keinerlei Kredite für Rohholz oder ſolche doch nur 
unter ſehr ſchweren Bedingungen gewähren, hat in hohem Maße 
dazu beigetragen, daß das Ausland dem polniſchen Holzhandel 
gegenüber eine neue Politik einſchlug, wie wir ſie bereits 
ſeit etwa zwei Jahren zu verzeichnen haben. 

Der polniſche Holzmarkt ſtellte nach Ausfall des ruſſiſchen 
Marktes für das Ausland einen zu bedeutenden Intereſſenkomplex 
dar, als daß der ausländiſche Kaufmann nicht eine Löſung der 
vorhin erwähnten Schwierigkeiten ſuchte und andere Möglichkeiten 
des Kaufes und Exportes probiert hätte. Nach genauer Orien- 
tierung beſchloß er, ſelbſt als Käufer aufzutreten und grün- 
dete Holzgeſellſchaften, teils zur Exploitation einzelner er- 
worbener Waldobjekte, teils als ſtändige induſtrielle unter⸗ 
nehmen. Dieſe neue Politik bewirkte, daß der größte Teil der 
Holzproduktien in Polen von aus ländiſchen Firmen auf- 
gekauft und durch ſie exploitiert wird. Man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, daß es ſich hierbei um etwa 70 Prozent der 
geſamten Holzproduktion handelt. Die beveutenditen Kapitalien 
lozierten in der Holzinduſtrie die Deutſchen, danach Eng⸗ 
länder, Franzoſen, Schweden und Holländer. 

Es unterliegt, wie geſagt, keinem Zweifel, daß Holzinduſtrie 
und Holzhandel in Polen ſich heute überwiegend in frem- 
der Hand oder unter dem dominierenden Einfluß 
ausländiſchen Kapitals befinden. 
ſowie die Politik der Privatbanken hat es nicht verſtanden, Be⸗ 
dingungen zu ſchaffen. die diefe Induſtrie in polniſcher Hand ver- 
bleiben ließen. Das bedeutet jedoch noch nicht, daß der gegen⸗ 
wärtige Sachverhalt für Polen ſonderlich ungünſtig wäre. In 
jedem Falle ift mit ihm ein ſehr bedeutender Zuf luß 
landskapital ins Land verbunden, der ſehr erheblich zur 
Belebung der polniſchen Holzinduſtrie, ſowie Erhöhung ſeiner Be⸗ 
ſchäftigungsziffer mit beiträgt. Vor allen Dingen iſt auch eine 
gewiſſe nduftrialijierung in den bisher auf dieſem 
Gebiete völlig brachliegenden Oſtgebieten zu verzeichnen. Die 
größeren ausländiſchen Firmen verſuchen außerdem faſt die ganze 
Produktion im Inlande zu veredeln und möglichſt wenig Holz in 
unbearbeitetem Zuſtande zu exportieren, was früher in ſolchem 
Maße wie heute nicht der Fall war. 


Günſtige Entwicklung der polniſchen Seefiſcherei. In den 
Jahren der Inflation iſt die polniſche Seefiſcherei zurückgegangen, 
die Zahl der Fiſcher und der Fahrzeuge verminderte ſich. Beſon⸗ 
ders ging auch die 
von Fiſchern von Hela nach dem Freiſtaat Danzig auswanderten. 
Nachdem die Befeſtigung der Währung die Abſatzverhältniſſe für 
Fiſche in Polen gebeſſert hatte, zeigt auch die polniſche Seefiſcherei 
einen nicht unbedeutenden Auf ng. Die Zahl der Motorfiſch⸗ 
kutter iſt in den letzten Jahren und beſonders 1928 ſehr ſtark ge⸗ 
ſtiegen, und auch die Zahl der Segelfahrzeuge hat ſich vermehrt. 
Die Motorkutterflotte hatte ihren tiefſten Stand 1925 mit 81 Fahr⸗ 
zeugen, während 1928 ſchon 108 Motorkutter vorhanden find. In 
der gleichen Zeit iſt die Zahl der Segelfahrzeuge von 699 auf 788 


angewachſen. Die Fangerträge zeigt die folgende Tabelle: 
Jahr Fangenenge har Wer Zahl der Fiſcher 
0. Dis 
1925 1497 1 067 000 1105 
1926 1812 1 796 000 1201 
1927 1787 2 651 000 1211 
1928 2821 3 287 000 1228 


Die Vermehrung der Fiſchereifahrzeuge iſt ermöglicht worden 
burch Darlehen, die ſowohl für die Motorfahrzeuge, wie für die 
Segelfahrzeuge von ſtaatlicher Sette gegeben wurden. Neben dem 
Fiſchereihafen von Hela ſind neue Fiſchereihäfen in Gdingen und 
Heiſterneſt gebaut worden. Der Fiſchereihafen in Gdingen, der 
noch im Bau iſt, wird beſonders geräumig, ſo daß er einer größeren 
Anzahl von großen Motorkuttern Platz bietet. Die Regierung iſt 
bemüht, die Fiſcherei namentlich von Gdingen weiter auszudehnen 
und dort auch eine Fiſchinduſtrie ins Leben zu rufen. 

Verfpälete Frühlahrsbeſtelung in der Landwirtſchaft. Der 
lange Wintex brachte in dieſem Jahre eine erhebliche Verſpä⸗ 
tung der Feldarbeiten mit ſich, die noch nirgends in Polen 
begonnen haben. In Poſen und dem Kaliſcher Bezirk, wo man 
für gewöhnlich am früheſten mit der Saat beginnt, wird ſie erſt 
in etwa zwei Wochen, in den anderen polniſchen Gebieten erſt in 
drei bis vier Wochen aufgenommen werden können. Was die 
Überwinterung des Getreides anbetrifft, ſo liegen noch 
keinerlei Meldungen vor. In Landwirtskreiſen glaubt man jedoch 
nicht, daß der harte Winter erheblichere Schäden angerichtet 
hat, mit Ausnahme in den höher gelegenen Gebieten, die eine 
leichtere Schneedecke hatten. Befürchtungen beſtehen auch bier im 
übrigen ausſchließlich bei Weizen. Die Winterroggenſaaten 
dürften ſicherlich nicht erheblich gelitten Haben. Unerfreu⸗ 
licher lauten die Nachrichten betreffend die überwinterung 
der Kartoffelvorräte. Aus vielen Gegenden wird ge- 
meldet, daß die Kartoffeln in den Mieten erfroren ſind. 
Der Umfang der hier angerichteten Schäden wird jedoch erſt nach 
Sffnung der Mieten zu erkennen fein, die bisher nur in ſehr 
wenigen Gegenden erfolgte. An das Setzen der g artoffeln 
wird man wohl nicht eher als in etwa drei Wochen herangehen 
können, und dann wird auch erſt ein Überblick über die Froſt⸗ 
ſchäden in den Kartoffelmieten möglich ſein. Die Verſpätung des 
Beginns der Feldarbeiten um faſt vier Wochen kann einen recht 
ungünſtigen Einfluß auf die Ernte ausüben. In Anbetracht der 
Frühfahrsbeſtellung haben die Umſätze von Kunſtdünger 
eine erhebliche Steiger u ng erfahren. Den größten 
Schaden dürfte der Froſt bei D b ft bäumen angerichtet haben. 
Man erwartet deshalb in dieſem Jahre auch eine ſchwache Obſt⸗ 
ernte. 7 à 


\ 
b. Deutſchlauds Anteil am polniſchen Außenhandel belief ſich 
im Januar d. J. bei einer Geſamteinfuhr Polens in Höhe von 
294.045 000 Zloty auf 70 785 000 Zloty, bzw. 24,1 Prozent, bei einer 
Geſamtausfuhr Polens in Höhe von 215 834 000 Ztoty auf 51 196 000 
Zloty, bzw. 28,7 Prozent. Es liegt danach eine Aktivität zu ⸗ 
aunſten Deutſchlands in Höhe von 19 589 000 Zloty vor. 


b. Zur Erlangung der volniſchen Exportprämie für Zinkweiß 
auf Grund der Verordnung über die Zollrückerſtattung für impor⸗ 
tierte Rohmaterialien werden die Ausfuhrbeſcheinigungen nach 
einer ſoeben im „Monitor Polſki“ (Nr. 68) erfolgten Bekannt⸗ 
machung der Miniſter des Handels, der Finanzen und der Land⸗ 
wirtſchaft von der Exportſektion beim Verbande der chemiſchen Yn- 
duſtrie Polens in Warſchau ausgeſtellt. 


Der Export getrockneter Därme ift umſatzſtenerfrel. Das 
„ bat durch Schreiben vom 12. d. M., Nr. D. V. 
5665/4/28, mitgeteilt, daß auf Antrag des ſtaatlichen Exportinſtitutes 
im Sinne des Art. 3, Abs. 15 des Geſetzes vom 15. Juli 1925 („Dz. 
Uſt.“ Nr. 79, 1925, Poſ. 550) der Export geſalzener und getrockneter 
Därme zollfrei iſt, da es ſich hierbei um Halbfabrikate handelt. 


Eine polniſche Rohledervermertungsgenoſſenſchaft in Poſen. 
Der Verband der Fleiſcherinnungen in Poſen beabſichtigt, eine 
Genoſſenſchaft zur Veredlung und Konservierung von Rohleder zu 


Die Regierungspolitit 


von Aus⸗ 


Zahl der Motorkutter zurück, weil eine Reihe 


gründen. Die Genoſſenſchaft ſoll ſich gleichzeitig mit dem Verbrauch 
von Lederabfällen befaſſen. Das Kapital wird zunächſt 2 Millionen 
Zloty betragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
lbe se e „Monitor Polſti“ für den 27. März auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Der Zloty am 26. März. Danzig: Ueberweiſung 57,67 bis 
57,82, bar 57,70 —57,85, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, Kattowitz 47,125— 47.325. Boien 47.125 — 47.325. bar gr. 
46,977 47,375, Zürich: Ueberweiſung 58.30 Newyork: Ueber- 
weiſung 11,5, Budapeſt: bar 64,10— 64.40. Mailand: Ueber- 
weiſung 214.50, London: Ueberweiſung 43,30, Butare it: 
Ueberweiſung 18,72, Prag: Ueberweiſung 378,00, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,58 79,86. Rig a: Ueberweiſung 58,65. 

Warſchauer Börſe vom 26. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.84, 124,15 — 129.53½, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,50, 358,40 — 
56,60, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,28*/,, 
43.39% — 43,18, Newyork 8,90, 8 92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,86%, 
34,95 — 34,78, Prag 26,42 ¼, 28,48 / — 26,36, Riga —, Schweiz 
171.65, 172,08 — 171,22, Stock olm -, Wien 125,36 ¼, 125.67 — 125,06, 
Italien 46,72, 46,84 — 46.60. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


26. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.99 / Gd. 125.99 / Br. Newyorkt —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd., --,— Br., Warſchau 57,70 Gd., 57,85 Br Noten: 
London —,— Gd., —,— Br., Berlin 122,017 Gd., 123,323 Br., New⸗ 


nort 5,1460 Gd., 5,1590 Br., Zürich —.— 
57,67 Gd. 57,81 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— —— h: ——— — — — — 


Gd, —— Br., Warſchau 


Offis I Für drahtloſe Aus h.] In Reichsmart In Reichsmart 
Diskont 18 ASA Bag 26. März 25. März ; 
i f CR Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Pe. 1.720 | 1.774 | 1.720.| 1,774 
— [Kanada Dollar —— | —— | 4196 | 4.204 
5.48% Japan. I Yen.] —.— —.— 1.070 1.882 
— |Rairo. f äg. Pfd.] —— | —— | 20.96 | 21,00 
— Konſtantin 1tel.Bid.| = | 5 | „2.063 | 20.67 
5.5% [London 1 Pfd. Steri. 20.439 20.479 20.437 20.447 
N Newport... 1 Dollar 4.2110 4,219) 4.2110 4.2190 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.498 | 0.509 9.499 0,501 
— Uruguay 1 Goldpe . —.— 4.265 4.274 
4.5 % [Amſterdam . 100 , 168.71 138.05 168.83 169.17 
einen Karen ee 5.45 | 5.46 
4°, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.469 | -8.535 | 58.465 | 58.585 
6 % [Danzig . 100 Guld.] —.— —.— | 81.735 | 81,895 
7% [Selſingfors 100 fi. M.] —-— —.— 10.581 | 10,611 
7% [Italien . . . 100 Lira] 22.05 22.09 | 22.055 22.095 
7% |$uaojlavien 100 Din.“ —.— —.— 7395 7.409 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.20 112.42 112.27 112.43 
8 / [Liſſabon . 100 Elsc./ . —.— 18.84 18.88 
5.5% [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 112.28 | 112,50 | 112,27 112.49 
3.5% [Paris . 100 Fre. 16.465 | 16,505 | 16.465 | 16,495 
5%, [Prag. . . . 100 Kr.] —— | —.— | 12.481 | 12.501 
3.5% [Schweiz . 100 Fre.) 81.04 81.20 81.01 81.17 
9% [Sofia .. 100 Levaf—.— —.— 3.041 3.047 
5.5% [Spanien .. 100 Pe.) —.— —.— 63,82 63.94 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,49 | 112,71 112,46 | 112,68 
6.5% [Wien . . . . 100 Kr. —.— —.— 29.20 59.32 
7% [Budapeſt.. . Pengöß —— —.— 73.74 | 73.48 
8% [Warſchau . 100 Zt.] 47.15 | 47.35 | 47.125 47.325 


R 3üriher Dre gem 26: März. nit $ Rongen 58,30, 
u „ n 25,22, Par $ Í Pra 
298. © 5 Belgien 7 Wiz seit 20.575. Senatets 


18,395, Stalien 27,21. 2.175, Budap 
13,10, Sofia 3,75¼ Holland 208,30. Oslo 138,60, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 138,85, Spanien 78,90, Buenos Aires 2,19, 


Tokio 2,32, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,09, Athen 6,72, Berlin 
123,275. Belgrad 9.12. Konſtantinopel 2.54, Got. codz. — e 
Priv.⸗Disk. 5¼½ . Tägl. He. o 2¼ . r 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43,11 3t, 
100 Schweizer Franken 170,96 Si. 100 franz. Franken 34,73 3, 
100 deutſche Mark 210,74 3t, 100 Danziger Gulden 172,46 Zt., 
tſchech. Krone 26.32 Zt, öſterr. Schilling 124,86 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 26. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Stoty) 
65,50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Gold⸗Zk.) vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 93,25 G. Notierungen je Stück: 5pro5. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 88,00 G. Tendenz unverändert. — 


Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. C. Hartwig 


45,00 PE. Herzfeld⸗Viktorius 47,00 +. Sp. Stolarſka 76,00 +. Ten⸗ 
denz unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) r 


Produkten markt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfli, 
Thorn, vom 26. März. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: i 

Rotklee 160—225, Weißklee 180—300, Schwedenklee 350—400, 
Gelbklee 220—280, Gelbklee i. Kappen 100—120, Inkarnatklee —,—, 
Wundklee 200—225, Reygras hieſ. Prod. 115—130, Tymothe 45—60, 
Serradella 60—65, Sommerwicken 46-50, Winterwiden 75—80; 
Peluſchten 40—44, Vittoriaerbien 62—68, Felderbſen 42—46, grüne 
Erbien 52—62, Pferdebohnen 41—43, Gelbſenf 70—75, Raps 75—85, 
Rübſen 85—90, Saatlupinen, gelbe 28—30, Saatlupinen, blaue 
28—30, Leinſaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 90—100, mrs 
mohn 130—140, Buchweizen —.—, Hirſe 40—45, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —— i f 3 
Berliner Produktenbericht vom 26. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 223—226, März 239.50 — 239.00, ai 239,25. Juli 248,50. 
Roggen märt. 205—208, März 218,00 217,75, Mai 226,25 —,—, Juli 
232,00. Braugerſte 218—230. Futter- und Induſtriegerſte 192—202. 
Hafer märt. 199—205, März 219,50, Mai 224.00— 224,25, Juli 233,50. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25. 29.75. Roggenmehl 27.00 —29, 10, 
Weizenkleie 15,25 15,60. Weizenkleiemelaſſe 15,10— 15,20. Roggenkleie 
14.60 14.85. Viktorigerbſen 43.49. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00— 23,00. Peluſchten 25,50—26,75. Ackerbohnen 23 
bis 24,00. Wicken 29—31. Lupinen, blaue 16,50 17,50. Lupinen, gelbe 
23— 25.50. Serradella, neue 48—54. Rapskuchen 20,40 — 20,60. Lein⸗ 


buchen 24,80—25,00. _Scodenichnitel 14.50-14.80. Soyaſchrot 21,60 ' 


bis 22,20. Kartoffelflocken 22.00— 22,50. 
Tendenz für Weizen felter, Roggen befeſtigt, Gerſte und Hafer 
rubio, l und Roggenmehl ftill, Weizenkleie u. Roggen ⸗ 
ie ſtetig. t 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,50—36, Weizen 50—50,50, 
Braugerſte 3696,50, Grützgerſte 35—35,50, Einheitshafer 37—38, 
Viktoriaerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 160-200, Weiß⸗ 
flee 240—290, Serradella 60—62, blaue Lupinen 24—26, Wide 51—53, 
Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50—52, Roggen⸗ 
kleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 3030,50, grobe 31—32, Lein⸗ 
kuchen 51—52, Rapskuchen 39—40. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Futterkuchen und Hle. Thorn, 26. März. Die Firma 
Laengner u. Illgner notiert für 100 Kg. franko Thorn: 
Leinkuchen in Waggonladungen 50,50 Zloty, gemahlener 51,50; 
Preiſe für 1 Kg. einſchließlich Fäßchen: Leinöl in Waggonladungen 
1,98, in geringeren Mengen 2,10. 


a 54—59, d) gerin 


74—76, e) 120—160 TI. Lebendgew. 71—72, D vollfl. unter 120 Pfd. 


Materialienmarkt, 


Berliner Metallbörſe vom 26. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 228.25, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/89 / 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht. 
barren 99 ¾ 194, Reinnickel (98—99 ¼½ 350. Antimon⸗Regulus 
83—88, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77.25 79.00. 

Baumaterialien. Poſen, 26. März. In den letzten Tagen 
notierten hieſige Baumaterialfirmen folgende Preiſe: Maurerziegel 
„Ilowki“ 1000 Stück loko Ziegelei 70 Zloty, Maurerziegel 
„Tonöôwki“ 1000 Stück loko Ziegelei 75—85, Dachziegel 150, Baufalf 
100 Kg. für Weiterverkäufer 4,15, für Konſumenten 4,10 loko Rart 
brennerei oder Piechoein; Portlandzement franko Poſen bei 
Waggonlieferungen für 100 Kg. ohne Verpackung 9,40, foto Zement⸗ 
fabrik die Verpackung allein: ein Fäßchen 3,40, ein Papierſack 0,55; 
Preiſe loko Lager Poſen: Portlandzement das Fäßchen zu 180 Kg. 
22 Zloty, zu 200 Kg. 24 Zloty, der Sack zu 50 Kg. 6,75 Zloty; Bau⸗ 
kalk 50 Kg. 2,60, huydrauliſcher Kalk das Fäßchen zu 150 Kg. 12 31; 
Dachpappe der Quadratmeter Nr. 80 — 1,10 Zloty, Nr. 100 — 0,90, 
Nr. 125 — 0,75. Nr. 150 — 0,65, Nr. 200 — 0,50. Iſolierpappe der 
Quadratmeter 3 Zloty, für Zuſchneiden nach Maß 10 Prozent Zu⸗ 
ſchlag, deſtillierter Teer 100 Kilogramm brutto für netto 85 Stoty, 
Klebemaſſe 100 Kilogramm brutto für netto 34 Sloty, Deckenrohr in 
Rollen für 20 Quadratmeter mit Zinkdraht, eine Rolle 4,50 Zloty, 
mit Glühdraht 4,20. Bei ganzen Waggonlieferungen find die Preiſe 
entſprechend niedriger. 

Edelmetalle. Berlin, 26. März. 
Kg. 77,25—79, Gold im freien Verkehr 
Platin das Gramm 8—10 Mark. 

Metalle. Warſchau, 26. März. Es werden folgende Grund- 
preiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,95, 
Aluminiumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,35, 
Hüttenblei 1,18. 


Silber 900 in Stäben das 
das Gramm 2,80—2,82, 


lehmarkt. $ 

Poſener Viehmarkt vom 26. März. (Amtlicher Marti 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 685 Rinder (darunter 61 Ochſen. 
225 Bullen, 399 Kühe und Färjen), 2195 Schweine, 1147 Kälber und 
38 Schafe, — Ferkel, zuſammen 4065 Tiere. 7 2 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: 20 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 160 bis —, volfi, ausgem. Ochſen ron 
4—7 J. 146—159, iunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus» 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
—.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 146—150. vollfleiſch. jüngere 136—140, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—126. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 

ewicht — bis —, vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew 

is 7 Jahre 152—160, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger guti 
tunge Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126—132, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100—110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, beſte, ge- 
mäſtete Kälber 184—196, mittelm. gemäſtete Kälber und Sänger 
beiter Sorte 174—180, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 160—170, 
minderwertige Säuger 140—150. By 3 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—,—, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u. gut enährte 
junge Schafe — bis —, mäß. genährte Hammel u. Schafe 114—122. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
= vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 218—222, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 214—218, vol- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200 — 206, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200—206, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170—210. 8 

Marktverlauf: ruhig. 


er Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. März. 


g frend r Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 


n zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 46—47, 
ältere 40—43, . jüngere 40—44, andere ältere 35—37. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 46—47, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 38—42, fleiihige 30-38. 
Kühe Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemäſtete 80—33, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Ralbinnen): Vollfleiſchige 
ai höchſten Schlachtwerts 46—48, vollfleiſchige 41—45, 
Mei ige 30—34. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28—38. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 90-95, bejte Maſt⸗ u. Saug: 
tälber 70—75, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 50—58, geringe Kälber 
27-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide u. 
Stallmaſt 43—46, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthanemel u. gut 


genährte Schafe 33—38, fleiſchiges Schafrieh 23—26. Schweine: 


Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 66—67, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65—66, ges Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 63—64, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 60—62, Sauen 55—58. 
Auftrieb: 123 Ochſen, 105 Bullen, 140 Kühe, zuj. 368 Rinder, 
501 Kälber. 246 Schafe, 1992 Schweine Aut 
Marktverlauf: Rinder ſchleppen, Kälber, Schafe u. Schweine 


ruhig. i 
Eemertiingen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 

enhalten fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 

Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 1 MEUN T 


(Amtlicher Bericht 


Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten lacht» 
werts 5 an 54—57, b) volifleifehige. Be 1 
m Alter von 4 bis 7 Jahren 50—52, c) junge, fleiſch 


ühe: a) ngee vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 
ec) Heiihtge Lr 
Färſen (Kalbinnen): a) vollfl 25 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 50—53, b) vollfleiſchige 46—49, 
c) fleiſchige 37—43. Freſſer: 34—43. $ 


Br ch we . 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—78, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 


Tabletten 


die Schmeirzstiller 


Man verlange ausdrücklich Aspirin- 
Tabletien-in Originslpackung „Sayas, 


Churchill über Lenin. 


In der engliſchen Öffentlichkeit und Preſſe hat das Buch 
des engliſchen Staatsmannes Winſton Churchill „Die 
Weltkriſe: der Katzenjammer“ außerordentliches Aufſehen 
erregt. In den „Times“ ſind kürzlich Auszüge aus dem 
Buch erſchienen. Die Kritik erklärt das Werk einſtimmig 
als das beſte über die Geſchichte des Weltkrieges. In dem 
Buch Churchills wird der ruſſiſchen Revolution und 
den ihr nachfolgenden Exeigniſſen ein großer Platz einge⸗ 
räumt. Churchill hat bekanntlich ſeinerzeit bei der Entſen⸗ 
dung des engliſchen Expeditionskorps nach Archangelsk — zu 
Interventionszwecken — eine große Rolle geſpielt. Jetzt 
gibt er zu, daß die Intervention der Alliierten 
in Rußland ſchon von Anbeginn dem Mißerfolg ge⸗ 
weiht geweſen ſei. Die Leitung der Weißen 
Armee habe in Händen vollkommen unkompetenter, 
korrumptierter und degenerierter Männer gelegen. „Der 
Kampf der ruſſiſchen Weißen Armee gegen die Bolſchewiſten 
wurde nicht wegen mangelnder materieller Mittel verloren, 
ſondern weil unter den Führern die Einmütigkeit fehlte und 
ſie keine Willenskraft beſaßen.“ Churchill beruft ſich 
hier auf Marſchall Foch, der es damals (1918/19) ab⸗ 
gelehnt habe, an die Spitze der antibolſchewiſtiſchen Armee 
zu treten. Foch habe erklärt, „dieſe Armeen Koltſchaks und 
Deuikins werden nicht lange kämpfen, denn hinter ihnen 
ſteht keine Zivilmacht“. — Die Bolſchewiſten ſieht Churchill 
nach wie vor als „wahnſinnige Wüteriche“ an. Das 
hindert ihn jedoch nicht, die 


Genialität Lenins 


anzuerkennen. Nach einer „ der „Rigaiſchen 
Rundſchau“ ſchildert er Lenin wie folgt: ? 

„Lenin war, mit Karl Marx verglichen, das, was Omar 
im Vergleich zu Mohammed war. Er verwandelte den 
Glauben in die Tat. Er erfand praktiſche Methoden 
zur Realiſierung der marxiſtiſchen Theorien. Er entwarf 
den Plan des Kriegszuges des Kommunismus in allen 
Einzelheiten. Er gab die Befehle, er gab die Loſungen und 
das Signal, er führte die Rote Garde zum Angriff. Lenins 
Verſtand war ſehr eigenartig. In ihm ſpie elte ſich die 
ganze Welt mit ihrer Geſchichte, ihren Nöten, i ren Unvoll⸗ 
kommenheiten, vor allem aber — mit ihrem Böfen. Der 
Intellekt Lenins umfaßte alles, ſo daß er in mancher Hin⸗ 
ſicht übernatürlich erſchten. Sein Verſtand wurde von einer 
außerordentlichen Willenskraft geleitet. 


Es werden tauſend Jahre vergehen und die Menſchheit 
' wird nicht vergeſſen, was Lenin getan hat. 


Er hat in der Geſchichte für alle Zeiten Spuren hinter⸗ 
laſſen. Im Menſchenmorden kann kein Eroberer 
Aſiens, nicht Tamerlan, nicht Dſchingischan, ih mit Lenin 
meſſen. Die Waffe Lenins war die Logik, ſeine Methode 
war opportuniſtiſch; feine Sympathie war ebenſo breit 
und kühl wie das Eismeer; ſein Ziel war: die Welt zu 
retten, ſeine Methode: dieſe Welt zu vernichten. Er 
hielt ſich an abſolute Prinzipien, war aber bereit, ſie im 
nötigen Augenblick zu ändern. Er war fähig zu morden 
und an den Leichen der Ermordeten zu lernen. Gleichzeitig 
war er aber, wie verwunderlich das auch klingen mag, ein 
vorbildlicher Ehegatte und ein lieber Gaſt. Mußte er einen 
beſtimmten Menſchen töten, ſo litt er Seelenqualen. Hin⸗ 

u konnte er mit ruhigſtem Gewiſſen den Befehl geben, 
Penzerttauſende, ja ganze Bevölkerungsklaſſen zu ver⸗ 
nichten. Nach einigen Berechnungen 


feſſoren und Lehrer, 9000 Arzte. 
54 000 Offiziere. 70 = Poliziiten, — 290 „konter⸗ 


revolutionäre Arbeiter“. Soldaten, 
355 250 ntelligente“ und 815000 Bauern 
umgebr 


Lenin war der große Leugner. Er leugnete alles. 
Er leugnete Gott, den Kaifer, das Vaterland, die Moral, 
die Geſetze, Schulden, Jahrhunderte alte Traditionen und 
die geſellſchaftliche Ordnung der Menſchen. Zuletzt leugnete 
er ſich ſelbſt. Er leugnete das kommuniſtiſche Syſtem. 
Er erkannte den Mißerfolg des Kommunismus 
auf allen Gebieten: er proklamierte den „Nep“ (die „neue 
Wirtſchaftspolitik“) und 
Am Ende ſeines Lebens lehnte Lenin alles ab, wofür er 
das Leben unzähliger Menſchen, die nicht an den Kom⸗ 
munismus glaubten, geopfert hatte. Dieſe Unglücklichen 
mußten dafür büßen, daß Lenin nicht früher zur Exkennt⸗ 
nis gelangt war, daß der Kommunismus nicht durchführbar 
iſt. Aber, da der Imperialismus ſein „Kanonenfutter“ 
hatte, — warum ſollte man den kommuniſtiſchen Laboratorien 
das lebende Material für ſoziologiſche Experimente ver⸗ 
weigern? Von gutunterrichteter Seite verlautet, 
daß Lenin kurz vor dem Tode mit größter Inbrunſt und 
faft pauſenlos die alten Gebete an den „liquidier⸗ 
ten“ Gott hergeſagt hat. Die Behauptung, als habe 
Lenin die letzten Jahre feines Lebens in geiſtiger Umnach⸗ 
tung verbracht, entbehren der Grundlage. Lenin ſtarb 
gerade in dem Augenblick, da die vernichtenden Kräfte in 
ihm ausgetobt hatten und an ihre Stelle konſtruktive, 
heilende Kräfte zu treten begannen. Nur Lenin allein 
ätte es vermocht, Rußland aus dem Moor herauszuführen, 
n das es geraten ift. Er erkannte die Gefahr und riß das 
Steuer herum, fand jedoch dabei ſelbſt den Tod. 
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Lenin ftarb, als er ſich ihon umgewandt hatte, 

um nach Hauſe zu gehen. s ' 

Für das ruſſiſche Volk war die Geburt Lenins ein 
böſes Schickſal. Ein ebenſo großes Übel für die ruſſiſche 
Nation iſt aber auch ſein Tod“ . 
Churchill ſchließt ſeinen Abſchnitt über Rußland mit 
den Worten: „Rußland, das fih ſelbſt aus der Gejel- 
ſchaft der Menſchen ausgeſtoßen hat, wetzt in der Polarnacht 
ſeine Klingen und predigt mit vor Hunger oder Askeſe 
ſtarren Lippen ſeine Philoſophie des Haſſes und des Todes.“ 
—— 


Das Geheimnis von Jannowitz. 


Die Berliner Kommiſſare an der Arbeit. 

Die Hirſchberger Gaſthäuſer beherbergen gegen⸗ 
wärtig nicht nur die Berliner Kriminalbeamten, die 
unter der Leitung des bekannten Kriminalrats Hoppe die 
Unterſuchung in Jannowitz von neuem aufgenommen haben, 
ſondern auch eine ſtattliche Anzahl von Reportern, die 
ihren Zeitungen ſpaltenlange Berichte über den letzten 
Stand der ſenfationellen Mordaffäre zukommen laſſen. Aus 
dieſen Meldungen erfahren wir folgende Einzelheiten: 

Berliner Tageblatt: „Die Gerüchte, daß eine Haft⸗ 
entlaſſung des Grafen Chriſtian bevorſtehen ſoll, 
entbehren nach meinen Informationen jeglicher Grundlage. 
Ebenſo wird mir von zuſtändiger Seite erklärt, daß die Ver⸗ 
mutung, als ob der oró mit der Lebeusverſiche⸗ 
rung des Grafen Stolberg in Zuſammenhang gebracht 
werden könnte, nach Lage der Dinge als äußerſt un⸗ 
wahrſcheinlich bezeichnet werden muß. Der Ermordete 
ſoll mit etwa 250000 Mark verſichert geweſen fein, Die 
näheren Bedingungen des Verſicherungsvertrages ſind je⸗ 
doch bisher nicht bekannt. Nebenbei ſei nur noch bemerkt, 
daß der geſamte Beſitz des Grafen Stolberg in 
der Hauptſache aus Waldungen beſteht; er repräſentiert 
einen Wert von zwei Millionen Mark, iſt aber 
äußerſt belaſtet. Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß von 
ſeiten der Berliner Kriminalpolizei noch heute eine Be⸗ 
lohnung für Mitteilungen aus der Bevölkerung ang- 
geſetzt wird.“ 

Deutſche Allgemeine Zeitung: „Zu dem Kapitel der 
Unterlaſſungsſünden der örtlichen Polizei 
wurde vom Poſtamt in Jannowitz ein ſehr bedeutſamer Bei- 
trag geliefert. Der Poſtmeiſter erklärte nämlich, daß der 
Landjäger aus Jannowitz durchaus die Möglichkeit gehabt 
hätte, noch in der Mordnacht nach Liegnitz zu 
telephonieren. Der Poſtmeiſter ift ſehr erſtaunt dare 
über, daß dem Landjäger nicht bekannt war, daß ſchon immer 
beim Poſtamt Jannowitz ein ſogenannter Unfallmelde⸗ 
dienſt exiſtiert, der die gauze Nacht über in Anſpruch 
genommen werden kann. Auf die Unkenntnis dieſer Dinge 
iſt es zurückzuführen, daß vielleicht die Möglichkeit beſtand, 
gewiſſe Verſchleierungen vorzunehmen.“ 

Voſſiſche Zeitung: Noch keine zwei Tage liegt der alte 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode auf dem Janno⸗ 
witzer Friedhof, und ſchon muß mit der Möglichkeit der 
Exhumierung der Leiche gerechnet werden. Durch 
ein unbegreifliches Verſehen der Liegnitzer Polizei konnte es 
geſchehen, daß eines der wichtigſten Beweismittel, das 
Buch, das der erſchoſſene Graf auf der Bruſt hielt, nich: 
beſchlagnahmt wurde, ſondern verſchwunden war, 
For die Berliner Mordͤkommiſſion mit ihren Ermittelungen 

egann. 

Die Anſicht der Oberſtaatsanwaltſchaft, daß Graf Chri- 
ſtian als Täter in Frage kommt, ſtützt ſich vor A 
Dingen darauf, daß Graf Eberhard, der in ſeinem Zim⸗ 
mer las, das Buch niedergelegt hätte, wenn ein 
Fremder ins Zimmer getreten wäre. Er mußte aljo von 
einem Täter, der ſich ſchon im Raume befand, erſchoſſen 
worden ſein. Darauf deutet auch die Lage der Leiche. Das 
Buch lag auf der Bruſt des auf das Sofa Zurückgeſunkenen, 
fo daß es gewiß ift, daß er bei der Lektüre vom Tode 
überraſcht worden ift. Das Buch „Die Bergſchmiede“ 
von Felicitas Roſen, war durch Blutſpritzer beſchmutzt. 

Als die Berliner Kommiſſare ſich am Sonntag mit der 
Rekonſtruierung des objektiven Tatbeſtandes beſchäftigten, 
ſtellten ſie feſt, daß ſich dieſes Buch nicht mehr unter 
den Akten befand. Es war auch nicht zu ermitteln, wo 
das Buch hingekommen war, obwohl es für die Berliner 
Polizei von allergrößter Bedeutung war, denn aus der 
Lage des Buches und aus den Blutſpritzern 
darauf konnten ſie weitgehende Schlüſſe ziehen. 
Jetzt hat ſich nun herausgeſtellt, daß dieſes Buch dem Grafen 
mit in den Sarg gegeben worden iſt.“ 

Vor allem iſt die Feſtſtellung wichtig, ob die Blutſpritzer 
auf den Umſchlag, oder in das Innere des Buches. ge- 
kommen ſind, da man nicht weiß, ob der Tatort von An⸗ 
fang an jo war, wie er photographiert wurde, oder ob er 
erit nach dem Morde fo konſtruiert worden ift. Es ift 
doch ſehr merkwürdig, daß dem ermordeten Grafen ein Ro- 
man mit in den Sarg gegeben wurde. Die Erklärung der 
mit der Einſargung beauftragten Perſon, ſie habe das Buch 
deshalb dem Toten mitgegeben, weil es völlig mit Blut und 
„ beſpritzt geweſen ſei, kann nicht recht befrie⸗ 

gen. 

Der „Tag“: „Im Schloß tagt eine Kommiſſſon des 
Fideikommiß⸗Aufſichtsgerichtes, an deſſen 
Sitzungen in Vollmacht der Familie Prinz Bodo zu Stol⸗ 
berg teilnimmt. Es ſoll ein genauer Status aufgeſtellt wer⸗ 
den. Soviel iſt bereits ermittelt worden, daß die Ver⸗ 


mutung, daß erhebliche Steuerſchulden beſtünden, 
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nicht zutrifft. Noch in der letzten Zeit hat Graf Eber- 
hard ganz beträchtliche Beträge an die Steuerbehörden ab- 
geliefert. Der Verteidiger des verhafteten Grafen 
Ehriſtian hat Sprecherlaubnis mit ſeinem Klienten er⸗ 
halten, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß es 
ſich lediglich um vermögensrechtliche Fragen handelt 
und die Tat ſelbſt mit keinem Wort berührt werden dürfe. 

Frankfurter Zeitung: „Unbedingt feſt ſteht eigentlich 
nur, daß Graf Eberhard in der Nacht zum Dienstag Cre 
ſchoſſen und daß der Schuß aus einem feiner Jagdgewehre 
hinter ſeinem Rücken abgegeben worden iſt. Das Gewehr 
entſtammt einem Schrank, dem der Graf das Geſicht zuge⸗ 
kehrt hatte. Der Täter muß alſo um den Grafen 
herumgegangen ſein. Man hat das bisher als eine 
die Aufklärung beſonders komplizierende Tatſache hervor⸗ 
gehoben. Gegenüber der Ecke, in der die Gewehrſchränke 
ſtehen, befindet ſich aber ein kleiner, dunkler Raum, 
eſſen Tür herausgehoben iſt. In dieſem Raum wurde 
Munition aufbewahrt. Es wäre alſo ſehr wohl ohne wei⸗ 
teres möglich, daß der junge Graf — ob nun in Mord⸗ 
abſicht oder nur, um an dem Gewehr zu hantieren — mit 
der Waffe ſich hinter den Platz des Grafen begeben hat, ohne 
daß dies etwas Auffallendes an ſich gehabt hätte. Ein 
fremder Täter aber hätte ſich in dem Raum vorher 
verbergen können. Es iſt gar nicht einmal ſicher, ob 
nicht das Gewehr aus dem Schrank genommen worden iſt, 
ehe Graf Eberhard ſich in fein Zimmer begab. Es fet hier 
übrigens an einen Fall erinnert, der fiğ vor vielen Jahren 
in Zittau ereignet hat. Damals prüfte ein Bäckermeiſter. 
der eifriger Jäger war, hinter dem Fenſter ſeines Ladens 
ſein Gewehr, viſierte in dem Glauben, die Waffe ſei nicht 
geladen, nach dem Perron einer vorüberfahrenden Tram- 
bahn, drückte ab, der Schuß ging los, und zwei Menſchen 
ſtürzten tödlich getroffen zuſammen. Wenn wir dieſen Fall 
ins Gedächtnis zurückrufen, ſo ſoll damit nicht die wilde 
Hypotheſenbauerei mitgemacht, ſondern nur geſagt werden, 
daß auch einer fahrläſſigen Tötung, die durch die 
Ausſagen des jungen Grafen keineswegs als widerlegt zu 
gelten braucht. die erwähnten beſonderen Tatumſtände nicht 
widerſprächen, ebenſowenig wie es als glatt ausgeſchloſſen 
bezeichnet werden darf, daß ein etwaiger Fremder aus 
dem kleinen, nicht beſonders geſicherten, nahe freiem Ge⸗ 
lände liegenden Anweſen unbemerkt hätte entkommen kön⸗ 
nen. Alles iſt möglich, und gewiß oder auch nur beſonders 
wahrſcheinlich iſt nichts. Man muß die methodiſche Unter⸗ 
ſuchung der Berliner Kommiſſare abwarten. 


Kleine Rundſchau. 


* Mit abgebrochenem Fahrgeſtell in der Luft. Dieſer 
Tage wurde an der Nordſeeküſte ein vielleicht entſetzliches 
Flugzeugunglück durch die Initiative des Leiters der Wil⸗ 
helmshavener Luftverkehrsgeſellſchaft im letzten Moment 
verhindert. Auf dem Landungsflugplatz Wilhelmshaven 
ſtieg ein Junkers⸗Verkehrsflugzeug mit drei Paſſagieren 
nach Wangerooge auf. Beim Abſetzen vom Boden knickte 
die linke Strebe des Traggeſtells weg, ohne daß der Führer 
des Flugzeuges dies bemerkt hätte. Auf dem Landflugplatz 
Wilhelmshaven war jedoch das Unglück an der Flugmaſchine 
beobachtet worden. Wie ſollte man dem Piloten Mitteilung 
machen? Das Leben dreier Paſſagiere ſtand auf dem Spiel! 
Das Flugzeug war auf dem Wege nach Wangerooge, in 
zehn Minuten mußte es dort ſein. Ju dieſer höchſten Not 
kam dem Geſchäftsführer eine gute Idee. Er rief ſofort den 
Flugplatz Wangervoge an und empfahl ein Fahrrad auf 
dem Flugplatz in der Luft umherzuſchwenken. Der Pilot 
würde dann wohl auf die Idee kommen, daß an ſeinem 
Fahrgeſtell etwas nicht in Ordnung ſei. Außerdem ſollte 
man Warnungsraketen abſchießen, die dem Flugzeug das 
Landen verbieten und durch Armſignale verſuchen, dem 
Führer klar zu machen, wieder nach Wilhelmshaven umzu⸗ 
kehren, ohne gelandet zu haben. In Wilhelmshaven würde 
man ſchon weiter ſehen. Kaum war das Telephongeſpräch 
beendet, langte das Flugzeug über Wangerooge an. Der 
Pilot konnte ſich nicht erklären, warum rote Leuchtraketen 
geſchoſſen wurden, das Zeichen, daß der Platz nicht frei ſei. 
Auf dem Platz war jedoch kein Flugzeug zu ſehen. Jedes⸗ 
mal, wenn er den Apparat zum Landen ſenkte, eröffneten 
die Wangerooger ein wahres Schuellfeuer von leuchtenden 
roten Kugeln. Außerdem ſchwenkte man ein altes Fahrrad 
wie wahnſinnig in der Luft herum und winkte mit den 
Armen nach Richtung Wilhelmshaven. Ein fomiſches Volk, 
dieje. Wangervoger! Wenn fie ihn durchaus nicht haben 
wollten, konnte er ja wieder umkehren. Kopfſchüttelnd wen⸗ 
dete er ſeine Maſchine und war in 15 Minuten wieder über 
dem Landflugplatz Wilhelmshaven. Jetzt kannte ſich der 
Pilot vor Staunen aber gar nicht mehr aus. War denn 
auch hier der Teufel in die Leute gefahren? Rote Raketen 
ſtiegen in die Höhe, Luftſchläuche und Autodecken wurden in 
der Luft umhergeſchwenkt, das zerbrochene Fahrgeſtell eines 
anderen verunglückten Flugzeuges auf dem Platz hin und 
her geſchoben. Menſchen tanzten auf einem Bein umher und 
ſtreckten das linke in die Luft und ſogar die Luftpolizei 
machte bei all dem mit. Endlich kam dem Piloten die Er⸗ 
leuchtung. Das Fahrgeſtell ſeiner Maſchine mußte beſchä⸗ 
digt ſein. Sehen konnte er allerdings nichts, aber mit aller 
Sorgfalt und unter Berückſichtigung weitgehender Vorſichts⸗ 
maßregeln ging er nun zum Landen über. Und die Lan⸗ 
dung glückte. Beim Aufjegen knackte zwar das Fahrgeſtell 
bedenklich und die linke Tragfläche brach ab, aber die Paſſa⸗ 
giere waren gerettet. 


Gentrala Pianin 
Bydgosscz 

ul. Gdanska 149 
Tel. 2225. 


Notenetageren 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


B.Sommerfeld,Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 2799 


fert 4104 
B. Muszynski, 
Seilfabrik. Lubawa. 


Prima Dürme 


Amerik. Schweineschmalz 


Margarine 
Kunstspeisefett u. Paimin 


offeriere sehr billig. 
Man verlange Offerte. 


Brut- 
eier 


schwarze 
Minorka, Stück 60 gr. 
hat abzugeben 3794 
Marquardt, 
Kamionka,nocz.Turzno 


Kiefernpflanzen 


ne nio E wickeln. 4102 alexander Weichbrodt 
aner ebene andere Baumfeulartitel Schwanen- Gehunde, tarte 1jähr, Stiefernlämlinge, gezogen Reppinfder 3 Danzig, Bültelgasse 6 | 
n allergrößter Auswahl und zu den i aus öſtlich der ‚Kontroll: braun. zugelaufen. pezialist für Schmalzgroßhandel 
Braten Besien email w| Drogerie ede e deen ga Pas lee ee ee Seh matabre: | 
N . 42741 zuholen, an 2 
Jul. Roß, Gartenbaubetrieb „ 04 5 H. Barnewitz, Nadleinietwo Zielony-Gaj | geht, 08% 3K elefon 28880. sars ||| 
Tröjen 15. - —. 


boczta Wyszyny, pow. Chodzież, erfr. i. d. Geſchſt. d. Z. 10401 


Tel. Nr. 48. 
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| Bankvereinsepölno | Be aueue Tn: U. erfäufe 


e. G. m, unb. Haftpflicht 


; Gegründet Sepino Qezründet 5 OR R ; k . N Hausgrundſtüd 


— . . s Km — mit 12 Wohnungen und 

Günstige Verzinsung von ; ; 2 Reparatur « le 

a x q7 DA günſt. geieg,, ift Umſtd. 

rel Agen : ; aO g halber fof, zu vertauf. 

Spa ni g ; ” 3 z% Offerten unter O. 4207 

; e z ET a.d. Geſchaftsſt. d. Zelig. 
An- und verkauf von aus 2 


ländischen Geldsorten i a R DI. Geundit, i Braut b, 
r ` sa EN anzig, mafi. Wohnh, y 
Scheck- und 2313 É R s 78 33, Stall Gart 1Y: Mg, 


«| - y ; ; R b $ Land, fortzugsh. iof, 
UVeberweisungs-Verkehr. F . 77 11000 ld. 3 vrt. Pehlte. 
eee Re 5 PR Weßlinken( Danzig 4329 


Glundſlade 


aller Art, vor allem 
Landwirtſchaften in 
jeder Größe, zu ver⸗ 


79 


Eine große Wohltat 


erweisen Sie Ihren Augen, wenn Sie 
sich einen gut passenden Klemmer oder 
belſtand Piezhlee in eine Brille mit Zeiss-Punktalgläsern 
; Meſeritz . anschaffen, Vermöge ihrer besonderen 
befindet sich ab 1. April 1929 . (Deutſchland , wissenschaftlich errechneten Formen 

3 ä und ihrer peinlich genauen Ausführung 


Unser 


Kontor 


Suche eine gutgehende A ~ 8 $ 2 
= $ bieten Zeiss-t unktalgläser ein ange- 
P Oznans k a 2 6 Chauff. U. Schloſſer N 8 e nehm großes Blickfeld mit gleichmäßig 
een mit ſämtlichen scharfen Netzhautbildern in jeder Blick- 
2 aſchinen P t. M ` 2 SONE T r A i > ars 182 rn 
Ecke Sw. Tröjey traut poln, u. deuta Mi Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Toruń: eee eee 
(Haltestelle ſprechd., ſucht Stellung. mit etwas Ackerland! 1369 3 nase 1347 


Offerten unter N, 1950 


der Elektrischen Bahnhof -Okole) a.d. Geſchäftsſt. d. eitg. 0 2 1 . h be w ä h * f 2 
Chauffeur 


J. Pietschmann B Co. gelernter gr. è 

Dachpappenfabrik reparaturen ausführt, $ m 

Bedachungsgeschäft ſucht Stellung. Off. u. i 

Baumaterialien C. 1917 an d. G. d. 3. ; Ä 
Telefon 82 as Flellk. Schweißer Ei — 


ſucht Stell., Ort gleiche. 


A ENTE Dehne“ o „Hexe“ 
: Shubmach.-Beielle We RER y ; 
spelje: V. banttartofe we „PIIANZENNIE“ u, „Saxonia“ 


au kauf. od. zu pachten 

evtl. einzuheiraten. 

Ernſt Treichel, 
Szpital, 407 


poczta Parchanie, 
pow. Inowrocław. 


EIS 


Punktal 


Das vollkommene Augenglas f 


Ein Blick in die Auslage der optischen 
Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss-Punk- j 
talgläser geführt werden. Ausführliche = 
Beschreibung „Punktal 429“ und jede Aus- á 

kunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena, K 


Sprungfähige 


Zuchtbullen 


aus milchreicher Herd⸗ 
buchherde, Jahres» 
durchſchnitt 5341 Ltr. 


Zuchteber 
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ücher, Gifevi Sude für meinen : BES 8 r 0 a 9 h A 
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noch den lehr lohnenden Kontraktanbau ef T Danzig-Langfuhr, hi 
von 50-60 Morgen 4337 ch N a 0. p. Tel, 42422. 792 ; 
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abzugeben. Preis gl. a ganz od. geteilt zu verkaufen: A 


i dungen mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen in Graudeuz älteres 
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Eval, Fräulein, 19 J. a. 
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Zurückgekehrt! 
Dr. med. van de Kamp 


Danzig, Holzmarkt 15 

elefon 223 82. 4091 
Sprechstunden 8—11 und 16'/,—18. 

Sonnabend nachm. keine Sprechstunde. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. A. Goldbarth 


Zahnarzt und Arzt 
Gdańska 165 Telefon 1714 


Achtung! Achtung! 


Zum kommenden Osterfest empfehlen 
wir unsere bestens bekannten Biere 
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Die Geſchäftsſtellen 
der deutſchen Abgeordneten 


bleiben am Karfreitag und Sonn⸗ 
abend vor Oſtern 4341 


geſchloſſen. 


= 
Sasse en? 


® Browar Bydgoski, Sp. z o. o. | 


Tel, 1603 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 1603 


BRRBERTIBERAUEHZARBENEnE 


ennsgasse 


Am Karfreitag 


sind unsere Kassen 


geschlossen 


und am 


Oster- Sonnabend 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


— 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Danek, Gdańska 90. 
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Tanzunterricht 


in Natel, 4313 


Schminke und Lippen- 
stift. Nehmen Sie nur 


Nose pon pon 


Wangen u. Lippen das 


Á 3 nerrliohe Rot der Jugend, 

d ro g n 9 8 k j Pale 1 i 6 i völlig unschädlich. 
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nauffällig und färbt 
nicht ab. Flasche 2.75 2 


Koźlak, Porter-Wielkopolski -- 
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Voreinsendung des A 
etrages. 1919 SENA 
[Merkur -Versand, ** 


2888228222222 2282288282228 2 82 M nfi 8 für Mütter und Kinder i Riant 


ſtimmen 8 21 


NSaatbeize 


du, Ein- und 8 


ri Dworcowa 30. 
$ Telef. 100. 48 


Fort mit 


noch 


ssig. Dieses verleiht 


Monate reichend). 


wA 


S. Freitag 


HARDER 


Packmaschine 


des Landwirts 
bewährter Helfer! 


Viele hundert in Polen in Gebrauch. 
Glänzende Gutachten, 


Fordern Sie Referenzenliste. 
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| Uspulun- $ 


naß u. trocken, 
empflehlt 

zu Original- 
preisen 


Generalvertreter: 


Hugo Chodan, 


Poznan, Przemysłowa 23. 


Verkaufs-Verein 
Bydgoszez, 


„Schützenhaus“. 
Der Kurſus beginnt 
am 4. April, abends 

. 7 Uhr. 

Anmeldungen 
im Lokale erbeten. 

A. Rozynski, 

Tanzlehrerin. 


nur von 9—1 Uhr geöffnet. 


4291 


Bank für Handel u. Gewerbe 
Deutsche Volksbank. 


Der moderne 
Kinderwagen 


Bydgoszcz, Tel. 18-01 


Dr. . Behrens . 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Unterricht b 

in Buchführung 
Maihinenihreiben | 
Stenographie 4 


> DL 
wei, A Am Karfreitag 
Büher-Revilor f 
G. Borreauß 
Jagiellońska 14. 


menene ES e Q ig geschlossen. 
A. Dittmann. z o. p. 


Der solide 
Kinderwagen 


A Ee] | i 


= 


Promenadanr.3, 


ben Eehlachtkraus. bleiben unsere Geschäftsräume 


liefere auch gute Muſit 2 
u Hochzeiten, Geſell⸗ EHONIX 
ſchaften und Vereins⸗ 2 
vergnügungen. 114 F. Kreski 
Panl Wideret, Bydgoszcz 
Klavierſpieler. k g Fr 
Klavieritimmer, zuz n 4- 


e So) Bomarneiten Hdll-Ring 


Chide und gutſitzende jeder Art führt unter empfiehlt billigst 3136 

Damen ⸗ Toiletten Garantie ſehr billig in St Kn cinski 

w. z. ſolid. Preiſ.gefertigt Stadt und Land aus. s y ? 
Jagiellońska 44, I. !Of.u.0.1951 a.d.6.0.3.1Stary Rynek Nr. 21. 


19. Panstwowa Loterja Klasowa 
Jedes 2. Los gewinnt! 


Jagiellońska 16. 4342 Dworcowa 6. 


o NI 0 


de de de de de de de N N 


Der qutanqegoqene 
err 


kleidet sich bei 


Waldemar JjMühlstein 


Bydgoszcz === 
Gerren- Massgeschäft 


Jel, 1355 ul, Gdańska 74 5 


D Preisliste gratis. 


Danælgetsir. Jel, 1355 


grafien Achtung t 


O O0 zu staunend billigen e e 
Preisen zo billig geplättet, 


zunehmen Kragen 10 bis 15 gr, 


Lospreis 1. Klasse: 1/,=40 zł, ½. 20 zł 100.000 
/ 7 14=10 zt. 


nurb. Frau Czarli, 


BER, inh. A. Rüdiger. Tel. 120. Sniadeckich 15/16 ll 
M. Rejewska, Bydgoszcz, Dworcowa 17 
Telefon Nr. 27. Postschek-Konto 207 963 Sämtliche 


Briefliche Bestellungen werden umgehend erledigt. Bei 


8 Ausschneiden und zuschicken . 


Bestellschein D. R. 

An die Lotterieeinnahme M. Rejewska, Bydgoszcz, 

Dworcowa 17. Ich bestelle zur 19. Lotterie: 
e ganze Lose zu 40 zł 

albe Lose zu 20 zt 

viertel Lose zu 10 zł 


NEMO ne 
Adresse 


HANDEL 
GEWERBE 


tag, 


— — — —— ne 
Ba Da TE I ER ES U ER EP I SR RE RT ER | a FR a a o 


a a Die bekannten und miar ug I N Kin 75 n Gi N A 
: DKW- Motorräder || = —  — 
ran i| A. DITTMANN T. ZO. P. 
A liefert prompt die: 3252 m BYDGOSZCZ 

2 Anerkennte DH W- Vertretung E| JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 
u A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18, f — ä —— 
| 


ebr. Ziegler, Feil 
Fel. Nr 72. Naki 


Täglich 
Frühstück, Mittagessen 


era = * Aer N W 
agen dur eren Pfr. oler evorz 
Selten, Iborft. Gri „ En e eetend 
eichſelhorſt. Grün. au wars, 
donnerstag, nachm. 5 Uhr Warlubie. Telefon 6. im Paradies 
Andacht u. Abendmahls⸗ 
feier. Karfreitag, vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt und 
Abendmalsfeier. 2. Oſter⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsſeier. 

Oſielskl. Karfreitag, 
nachm. 2 Uhr Gotesdienſt 
und Abendmahlsfeier, — Fr 
1. Oſtertag, vorm. 10 Uhr Czachöwki 427 
Feſtgottesdienſt u. Abend Stat. Biskupiec pom:| 
mahlsfeier. pow. lubawski 


Kinderwagen 
auf Teilzahlungen von 2 70.00 


T. BYTOMSKI - BYDGOSZCZ 


Dworcowa 15a Spielwarenfabrik Gdańska 21 


Bromberger Konservatorium der Musik ) 


Gründonnerstag, den 28, März 1929, abends 8 Uhr, 
im Stadttheater 4247 


9 
9 
KONZERT | 


unter Leitung des Direktors W. v. Winterfeld, 
. Vortragsfolge: 
1. 2 . Brauns 
2. Li anja Ostrobramska, für Soli, Chor und - 
Orchester. kk ex . „St. Moniuszko 
3. Stabat Mater, für Soli, Chor und Orchester G. Rossini 
Solisten von der Warschauer Staatsoper. 


Eintrittskarten (die gewöhnlichön Theaterpreise) 
an der Theaterkasse zu haben. 


IE 


Mulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
Sonntag, 31. März 1929 
(. Oſterfeiertag) 
Abends 8 Uhr: 
zu kleinen Preiſen 
zum letzten Male 


Das Drei: 
mäderlhaus 


Operette in 3 Akten 


gut, schmackhaft und billig: 


und Abendbrot zw 


empfiehlt das Bürgerrestaurant 


„Probus“ 
Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 17; Telefon 85, 


* 
Q a ss h il d er sofort mit- Oberbemden 60 or, Bm mme eee em von Schubert - Berté, 


rstag: Montag, 1. April 1929 


nur Gdanska 19. Danihekten 20° ar NEMI. Aachrichten. oroen, iT dl. Oſterfeiertag) 


Sonntag, den 31, März 29. | t nachm. 3 Uhr 


(Oſterfeſt). 


(Vorderhaus). 1689 Luther Kirche, Fran urit L u c i a 


na aa Mike 3112| od. Liebe an der Grenze, 
donnerstag, abds. 6 Uhr N od. Lieb 3 


chte u. Feier des hig. Operette in 3 Akten von 


Walther Henckel. 
Eintrittskarten ab 


Stck. 70 gr 


5 Is, Pfr. Laſſahn. 2E. W. Roll. Muſik von 
DRUCKSACHEN =: ; „ante : 
2 Gottesdienſt und Abend. | Rhodeländer 


mahlsfeier, Pfr. Laſſahn, p. 
Vandsburg. — Nachm. 3) Wyandottes, 
> A Uhr Kindergottesdienit. — p. Std. 60 gr 

Für Nachm. Er ee 8 (Ransa 
; z 2 Paſſionsfeier m. Anſprache. ühner) p. Stck. 60 g 
INDUSTRIE / i 2 Kl. Bartelſee. Ker. M 
7 $ A freitag, abds. 6'/, Uhr] (Zwerge) p. Stck. 50gr 
Zi Gottesdienſt u, Feier des Alles prima bluts⸗ 
hig. Abendmahl. 2. Oſter⸗ fremde Zuchtſtämme. Neuheit! Neuheit! 


Mittwoch in Johne's 
Buchhandlung an den 
Feiertagen von 11—1 
und 1 Stunde vor Be⸗ 
ginn d. Aufführung an 
der Theaterkaſſe. 


Abends 8 Uhr 


weiße 


ille Fleures 


nachm. 3 Uhr Feſt⸗ Verſand p. Nachnahme.] Zum erſten Male: 


Schwank in 3 Akten 
von Arnold u. Bach. 


Bruteier 


w. amer. Leghorns u. Abonnenten Mittwoch 
w. Wyandottes abzug. u. Donnerstag. Freier 
70 gr. Stück. Beide Vertauf Sonnabend in 
Zucht böchſt prämiiert.| Johne's Buchhandig. 
Nachn., Hlichardt an den Getertagen von 
au umar —1 u. 1 Stunde vor 
Beginn d. Aufführung 
an der Theaterkaſſe. 


4286 Die Leitung. 


Auch aus den Reden der Vertreter der Rechtsparteien 
war eine ganz deutliche Mißſtimmung über das Liqui⸗ 
dationsverfahren herauszuhören. Die Angelegenheit joll 
bereits am 18. März vor dem Pariſer Tribunal ihre Er- 
ledigung gefunden haben; merkwürdigerweiſe iſt über das 
Urteil vorläufig noch nichts bekannt. Recht beachtlich waren 
auch die Ausführungen des Vizeſtadtpräſidenten Dr. Chmie⸗ 
larfti, der berichtete, daß er in Poſen um eine ſchnelle Durch⸗ 
führung der Liquidation gebeten habe. auch fei er bei dem 
betreffenden Departementschef im Finanzminiſterium vor⸗ 
ſtellig geworden. 

Auch die anderen Einzelheiten der Diskuſſion über den 


Ban des nenen Elektrizitätswerks 


waren von großem Intereſſe. Von verſchiedenen Seiten 
wurde darauf aufmerkfam gemacht, daß das Werk ſeiner 
Vollendung entgegenſehe, aber kein Stromnetz vore 
handen fet, um den Strom an die Abnehmer zu liefern. 
Eine derartige Arbeitsweiſe jei völlig abſurd; denn ſchließ⸗ 


lich könne das neue Werk nur Gewinne erzielen, weun die 


erzeugte Stromkraft Verbraucher finde. Von ſeiten des 
Magiſtrats wurde darauf hingemieſen, daß die Anlage des 
Netzes von der Realiſierung der Anleihen abhängig fei. Als 
erwähnt wurde, daß man auch die Nachbarkreiſe mit Strom 
beliefern wolle, erinnerte der Stadtv. Kruſe (Deutſche 
Fraktion) daran, daß ſeinerzeit Verhandlungen zwiſchen 
Inowroclaw und Bromberg ſtattgefunden haben, die eine 
Klärung der Frage der Strombelieferung für die Nachbar⸗ 
kreiſe herbeiführen ſollten. Leider hätte der Magiſtrat dieſe 
Chance nicht ausgenutzt und es beſtehe nun die Gefahr, daß 
das Großkraftwerk Kujawien, deffen Anlage geplant ift, den 
Verdienſt des Bromberger Elektrizitätswerkes ſchmälern 
werde. Die Vertreter des Magiſtrats gaben zu, daß mit den 
Kreiſen Verhandlungen gepflogen ſind, betonten aber, 
daß Bromberg keine Konkurrenz durch Inowroclaw drohe, 
da der von der Regierung ausgearbeitete Elektrifikations⸗ 
plan kein Großkraftwerk in Ingowroclaw, ſondern nur ein 
ſolches in Bromberg vorſehe. 


Eine heftige Anklagerede gegen den Magiſtrat hielt 
der Stadtv, TDrzebiatowſki, der darauf hinwies, daß 
Jagdſchütz vor Erbauung des neuen Werkes Strom und 

Licht gehabt habe, heute, wo das neue Werk direkt vor den 
Naſen der Jagdſchützer Bewohner ſtehe, dieſer Stadtteil aber 
ohne Licht ſei und trotz aller Anfragen und Interpellationen 
man nicht erfahre, daß eine Stromperſorgung vorgenommen 
werde. In erregten Worten forderte der Stadtverordnete 
endgültig eine Erklärung re des Magiſtrats. Auch 
die übrigen Stadtteile, ſo S leuſenau und Schwe⸗ 
denhöhe baten durch ihre Stadtverordneten daraufhin 
um eine baldige Stromperſorgung. 


Von den 8 A Beratungspunkten verdient noch die 
Angelegenheit der Luſtbarkeitsſteuer Beachtung. Von 
den Einnahmen dieſes Titels wurden auf Antrag des 
Stadtv. Jendrike 3000 Zloty geſtrichen, die dort 
als Einnahmen aus der Billettſteuer der „Deutſchen Bühne“ 
figurierten. Der Stadtverordnete wies darauf hin, daß 
auch das polniſche Theater keine Billettſteuer bezahle und 

bat um Streichung dieſer Summe. Dem Antrag wurde 
ſtattgegeben, ſo daß die „Deutſche Bühne“ in dieſem Jahre 
keine Billettſteuer zu zahlen braucht. 


Die Beratungen über den Haushaltsplan ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Sie werden — hoffentlich! — t 
Abend beendet werden. j am heutigen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mi 3 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen 3 ee 
r wird ſtrenaſſe Verſchwiegenbeit zugeſichert. RR 
Bd EL EEE IE 97. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und wenig veränderte Tempera⸗ 
turen an. 


Der Lutherfilm. 


' Faſt den ganzen März hindurch hat der Lutherfi 
täglich viele enangelijche Gemeinden unſeres Gebietes — 
Nordpommexellen bis Südpoſen mit lebendiger Anſchaulich⸗ 
keit in die Geſchichte und Umwelt der Reformation binein- 
geführt und ſie Luthers glaubensſtarke Tat nacherleben 
laſſen. Das Intereſſe an dem Film war erfreulicherweiſe 
ſo ſtark, daß weite und ſchlechte Wege, große Kälte oder die 
ungünſtige Abendſtunde kein Hindernis für den Beſuch auch 
aus den Nachbargemeinden waren. Die atemloſe Stille im 
Zuſchauerraum zeugte von der Stärke des Eindrucks, und 
es war trotz einzelner nicht ganz dahin gehörender Szenen 
doch gut möglich, auch die Kirche als Vorführungsraum zu 
benutzen, wie es an mehreren Orten geſchehen mußte. 

Der ganze Film iſt erfüllt von rein religiöſem Ge⸗ 
daukengehalt, trotzdem die Cob⸗Film⸗Geſellſchaft ihn nicht 
auf Beranlaffung der Kirche geſchaffen hat. Zweierlei tritt 
ſtark hervor: Luthers Ringen um ſein eigenes Seelenheil 
und der von Liebe zum irregeleiteten Volk durchdrungene 
Kampf gegen den Mißbrauch des Ablaſſes. Der Film be- 
ginnt mit des jungen Studenten fröhlicher und ſorgloſer 
„ de e jäh unterbrochen wird durch 

en plötzlichen To ebſten Fr nd das 
unheimliche Gewittererlebnks. . t 

Mit dem Gelübde, ein Mönch zu werden, ſchließt der 
erite Akt. — Der ganze zweite Akt gehört dem StIofterleben, 
Daran ſchließen ſich Luthers Romerlebniſſe. Wir begleiten 
den ſchweigenden Wallfahrer durch das weite deutſche Land, 
über die ünwegſamen Felſen und Gletſcher bis zu der 
ewigen Stadt, die ihn jo bitter enttäuſcht. Wie alle Volks⸗ 
ſzenen des Films find auch as die römiſchen Straßen: 
bilder ſehr echt und anſchaulich gezeichnet, wenn fie auch in 
ihrer raſchen Aufeinanderfolge faſt zu ſehr ermitden, — 

Mit ſolchen Maſſenſzenen beginnt auch der vierte Akt, der 
die Auswüchſe und libertreibungen des Ablaßverkauſs in 
Güterbock verdeutlicht. Wir ſehen Luther in der Stille 
ſeiner Studierſtube mit fliegender Feder die Theſen ver⸗ 
faſſen und erleben ihren Anſchlag an die Schloßkirche. — 
Nach all dem dramatiſchen Durcheinander darf ſich im 
nächſten Akt das Auge etwas ausruhen und an ſchönen, 
Einzelbildern freuen. Er iſt betitelt der „Weg der Theſen“ 
und führt uns in Friedrichs des Weiſen Beratungszimmer, 
in die Mitte der Inquiſitoren, die dem aufrühreriſchen 
Monch die Flamme verſprechen, in Hans Sachſens ſchlichte 
Werkſtatt und zu Hutten und Sickingen. — Auch der drama- 
tiſche Höhepunkt des Films, der Reichstag zu Worms, ift 
mit allen kleinen Einzelzügen großartig wiedergegeben. 
Das Lehen auf der Wartburg dagegen leidet an einer ge⸗ 
wiſſen Schwäche der Darſtellung, die nicht ganz glaub- 
würdig wirkt. — Der Schluß der Schilderung mit der Rück⸗ 
lehr von der Wartburg und dem Kampf gegen die Bilder- 
Hürmer erſcheint vielen etwas zu plötzlich, und doch iſt es 
urchaus der richtige Zeitpunkt zur Beendung des Films. 
Bis zu dieſer Zeit iſt es eine klare aufſteigende Linie, von 
da ab aber ift die 5 Ulle von Luthers Leben und Wirk⸗ 
ſamkeit jo groß, daß fie 
laufenden Schilderung ſpannen läßt. j 

n einer rechten Filmbeſprechung darf das Urteil über 
die Dariteller nicht fehlen. Jedoch treten hier zu wenig 

Einzelperſönlichkeiten hervor, als daß man Namen nennen 


bis 3,70, für 
23, Di Wil 


ch kaum in den Rahmen einer fort⸗ 


möchte. Die hauptſächliche Beachtung gilt naturgemäß 
Luther ſelöſt. Da müſſen wir leider fagen, daß Eugen 
Klöpfer, ein ſo guter Charakterdarſteller er ſonſt ſein 
mag, ſich Luthers überragender Perſönlichkeit doch nicht ge⸗ 
wachſen zeigt. Aber ſchließlich wird kein Schauſpieler auch 


nur einigermaßen das Bild wiedergeben, das der einzelne 


von Luther im Herzen trägt. pz. 


-m 


Alle Poſtanſtalten 
| 
| 


im Gebiet der Republit Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 
für das 2. Quartal 16,08 zit 
für den Monat April 5,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


—— —— EEE BEE EEE E, 
n eee eee ee TITTEN I a A a 


$ Scharſſchießen veranftaltet das 62. Inſanterie⸗Regi⸗ 
ment am 28. und 29. d. M. auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz. Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

S Der Waſſerſtand der Brahe nimmt langſam zu. Von 
Crone bis Brahemünde iſt der Strom eisfrei. 

§ Gründonnerstag erinnert an die Einſetzung des heili⸗ 
gen Abendmahls und wurde gegen Ende des 7. Jahrhunderts 
von Papſt Leo II. eingeſetzt. Auf verſchiedene Art und Weiſe 
ſucht man die Bezeichnung „Gründonnerstag“ abzuleiten. 
Der an ihm vorgeleſene Pfalm beginnt: „Er weidet mich auf 
grüner Au.“ Chriſtus blieb in ſeinem Leiden ſtandhaft und 
grünt wie ein Baum. Durch Einſetzung des heiligen Abend⸗ 
mahls bringt der Baum des Lebens Blüten und Früchte 
hervor. Immer grünen und blühen ſoll in unſerm Gedächt⸗ 
nis Jeſu Leiden. Gründonnerstag, dies viridum = Tag 
des grünen, friſch Blühenden. An ihm wurden die öffent⸗ 
lichen Büßer, nachdem ſie in der Faſtenzeit Buße getan, von 
ihrer Schuld losgeſprochen und als fündenlos, friſch blühend 
wieder in die Gemeinſchaft der Frommen aufgenommen. 
An dieſem Tage aßen die erſten Chriſten mit den Juden das 
Oſterlamm, wobei eine Schüſſel 
aufgetragen wurde. Für die Kinder bringt in vielen 
Gegenden der Gründonnerstag noch andere, mit beſonderer 
Spannung erwartete Genüſſe. In der Nacht vor dieſem 
vollzieht ſich nämlich jene wunderbarliche Veränderung in 
dem Weſen des als Oſterhaſe bekannten Löffelträgers, die 
ihn ſeinen Säugetiercharakter ablegen und in „unlauteren 
Wettbewerb“ mit den Vögeln treten läßt. Er legt zwiſchen 
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang ungezählte Oſtereier 
und zwar in neckiſcher Laune gerade in die allerverſteckteſten 
und unzugänglichſten Ecken und Winkel, ſo daß die Kleinen, 
wenn ſie am Gründonnerstag auf die Eierleſe ausgehen, 
in die dringende Gefahr kommen, den erſehnten Genuß mit 
einigen Schrammen und Beulen erkaufen zu müſſen. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 


kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man für Butter 3,40 


r 

f e Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weiß⸗ 
kohl 0,30, Rotkohl 0,40, Mohrrüben, rote Rüben und Wruken 
0,20, Apfel 0,50—1, Zwiebeln 0,40. Der Geflügelmarkt brachte 
Hühner zu 4—8, Enten zu 7—10, Gänfe zu 15—18, Puten zu 
13—15, Tauben zu 1,50. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalb⸗ 
fleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,40. Der Fiſchmarkt brachte 
Hechte zu 2—3, Schleie zu 1,20—2, Plötze zu 0,60, Barſche zu 
0,80—1,50, Karpfen zu 3—3,50. 


$ Doppeljubiläum. Am 25. d. M. beging der Dber- 
Werkführer Marian Bunn feinen 70. Geburtstag. Gleich⸗ 


zeitig konnte er auf eine 56fährige ununterbrochene Tätig- 
keit bei der Firma Eberhardt zurückblicken. Mit 14 Jahren 
trat er als Lehrling in die Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei F. Eberhardt ein, um ihr ſeitdem in ununter⸗ 
brochener Folge feine Dienſte zu widmen. An feinem 25jäb- 
rigen Dienſtjubiläum wurde er zum Oberwerkführer er⸗ 
nannt und am 50jährigen war der Unermüdliche Gegenſtand 
vielfacher Ehrungen ſeitens der Handelskammer, der Berufs⸗ 
verbände, ſowie zahlloſer Freunde. Mit leidenſchaftlichem 
Intereſſe hängt er an dem Unternehmen, das in ihm einen 
vielerfahrenen, pflichtgetreuen, ſtets hilfsbereiten Mit⸗ 
arbeiter verehrt, deſſen Einzigartigkeit auch viele tauſende 
Geſchäftsfreunde ſchätzen. An ſeinem 70. Geburtstag wurde 
der Jubilar durch Geſchenke der Arbeiter und Angeſtellten 
geehrt. Am Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem außer 
den Arbeitern und Angeſtellten auch die Inhaber der Firma 
teilnahmen. ; 

$ Der militäriſche Oſterurlanb. Die Militärbehörden 
haben bezüglich der Oſterurlaube im Militär angeordnet, 
daß 10 Prozent aller Soldaten vom 28. d. M. bis zum 
2. April einſchließlich Urlaub erhalten dürfen. 


Am Karfreitag dürfen keine Luſtharkeiten veranſtaltet 


werden. Das Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung 


macht darauf aufmerkſam, daß am Karfreitag, 29. März, 


öffentliche Theatervorſtellungen, Filmvorführungen, Schau⸗ 
ſtellungen und Konzerte nicht ſtattfinden Dürfen. Eine Ang- 
nahme bilden nur Konzerte religiöfen Charakters. 

$ Ein herja wurde in einer der letzten Nächte von 
unbekannten Perſonen auf einen Nachtwächter in der Nähe 
des Hauſes Danzigerſtraße 120 verübt. Der Nachtwächter 
erlitt erhebliche Verletzungen. Die Täter konnten uner⸗ 
kannt entkommen. ; 

$ Ein Wechſelſchwindler, der ſchon lange Zeit von den 
Behörden geſucht wurde, wurde 
rigen Stefan Sikorſki ſeſtgenommen. S. hat eine große 
Zahl Schecks und Wechſel ausgeſtellt, ohne Deckung dafür 
zu haben. 5 jt $ 


aa t worden. 


rüner Frühlingskräuter 


„80 —3, Weißkäſe 0,50 — 0,80, Tilſiterkäſe 


als Zdoͤziſtaw Starſzewfki. 


in der Perſon des 28jäh⸗ 


Bei den meiſten Frauenkrankheiten, ſo auch in den 
Wechſeljahren, bei Blutandrang, leiſtet Saxlehners natür⸗ 
liches „Hunyadi dane Bitterwaſſer vorzügliche Dienſte. 
Kliniſche Unterſuchungen beſtätigen, daß infolge prompter 
Wirkung des „Funyadi Janos“ Bitterwaſſers ein etwaiger 
Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindelanſall oder nerpbſe 
Erregung raſch behoben werden. Normaldoſis: Trink⸗ 
glas auf nüchternen Magen genommen. Überall zu haben. 
Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznań, Maſztalarſka 7. (804 


* Goſtin (Goſtyn), 26. März. Tragiſcher To d. Die 
an Epilepſie leidende 19jährige Staniſtawa Grzegor⸗ 
zewſka in Witoldowo ging am Donnerstag an einem 
Teich vorüber, bekam einen Anfall, fiel in den Teich und 
ertrank. 

* Koſten (Kościan), 26. März. Diebſtahl. Am Dyn- 
nerstag abend drang in die Wohnung des Malermeiſters 
Jan Brzezinſkt, Place Wolności 2, durch den Korridor 
ein Dieb und ſtahl aus einem unverſchloſſenen Zimmer aus 
einem Schrank, den er erbrach, 4050 Zloty und eine Kaſſette 
mit Dokumenten. 

fs Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 26. März. Durch einen 
abgefeimten Schwind ler ſind verſchiedene Geſchäftsleute 
Der gutgekleidete Gauner, der durch 
ein ſicheres Auftreten, ſeine Redegewandtheit und ſeine 
Manieren ſich das Vertrauen zu erwecken verſtand, machte 
die verſchiedenſten Einkäufe und ließ unter dem Vorwande, 
noch andere Einkäufe vorzuhaben, ein größeres Paket zurück 
und verſprach beim Abholen desſelben zu bezahlen. Unter 
Mitnahme der Einkäufe verſchwand er auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen. Das zurückgelaſſene Paket enthielt wertloſe alte 
Sachen. Auch in Sontop wurde ein Kaufmann auf dieſe 
Beije geſchädigt. Der Betrüger naunte ſich Knapp und 
gab an, aus Neuroſe zu fein, Da er, feine Betrügereien 
weiter fortſetzen wird, fei hiermit die Offentlichkeit ge- 
warnt. — Paftor Leſzezynſki aus Kirchplatz Borui 
verläßt mit Ende des Monats ſeinen Wirkungsort, um das 
evangeliſche Pfarramt in Koſten zu übernehmen. — Im 
kleinen Olejniezakſchen Saale ielt der deutſche 
Männerturn verein von hier ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht, der 
ein erfreuliches Bild von der Tätigkeit des Vereins gab, 
wurde der geſamte Vorſtand mit Herrn Seeliger als 
Vorſitzendem wiedergewählt. Zwei Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes, Kaufmann Schulz und Stellmachermeiſter Adolf 
Saage, konnten ihren 25. Jahrestag er Mitgliedſchaft 
feiern. Auf Anregung des Turnwarts bjeiechowſki 


wurde beſchloſſen, regelmäßig Turnmärſche zu unter- 
nehmen. 
in. Oſtburg (Kreis Inowroclaw), 26. März. Ber 


ſtohlen wurde in der Nacht zum Sonntag der Landwirt 
Friedrich Keller von hier. Diebe drangen in eine Stube 
ein und leerten ſämtliche Kiſten und Kaſten. Faſt ſämtliche 
Kleider und Wäſche der ganzen Familie, Wandſchoner 
u. v. a. in einem Geſamtwert von 2000 Zloty wurden ent⸗ 
wendet. Von den Lanafingern fehlt jede Spur. — Vor 
kurzem drangen an im Nachbardorfe Schöngrund beim 
Landwirt W. Martin Spitzbuben ein und entwendeten 
vom Speicher ein Quantum Getreide. — Man vermutet, 
daß es ſich in beiden Fällen um dieſelben Diebe handelt. 

CD Pudewitz (Pobiedziſka), 24. März. Dem Uhrmacher⸗ 
meiſter Perliktiewiez wurde in der Nacht zu Sonntag 
die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und jämt- 
liche Uhren und Goldwaren geſtohlen. Die Einbrecher 
waren nach ausgeführtem Diebſtahl nach der Ortsgemeinde 
Promno bei Pudewitz gegangen und hatten ſich in dem dor⸗ 
tigen Gaſthaus geſtärkt. Darauf gingen ſie in den nahe ge⸗ 
legenen Wald, um den Rauſch auszuſchlafen. Der Revier⸗ 
förſter Vogt hatte die beiden Einbrecher ſchlafend aufge⸗ 
funden und weckte ſie mit entgegengehaltenem Gewehr. Der 
Förſter übergab die beiden Diebe ſchließlich der Gendar⸗ 


merie. Perliktewiez konnte feine Uhren und Goldſachen 


zurückerhalten. 

b Poſen (Pozuan], 26. März. Geſtern wurden in den 
Nachmittagsſtunden Poſtdiebe gefaßt, die einen Poft- 
wagen überfallen und 105000 Zloty geraubt 
hatten. Sie weilten ſeit mehreren Tagen in Poſen, zum 
Teil auch in Oſtrowo unter falſchem Namen. Der eine 
Dieb, ein Edward Bedelef, galt hier als Graf Wac- 
law Potocki und fein Komplize Czeſtaw Staroſolſki 
tarſze Bei den Verhafteten und im 
„Hotel Polſki“ in Oſtrowo wurden etwa 60 000 Zloty vor- 
gefunden. Außerdem hat die Polizei zwei Kraftwagen be⸗ 
ſchlagnahmt, die fie in Poſen gekauft hatten und viel neue 
Sachen, die mit den Kraftwagen zuſammen einen Wert von 
etwa 30 000 Ztoty darſtellen. KR 
fs Rakwitz (Rakoniewice), 20. März. Die erite Ver⸗ 
ſammlung des in Tarxnowo kürzlich gegründeten Land- 
RT Dh Vereins fand am vorigen Donners⸗ 
tag im Jaekelſchen Saale ſtatt, zu welcher ſämtliche 51 
Mitglieder erſchienen waren. Geſchäftsführer Netz aus 
Liſſa hielt einen lehrreichen Vortrag über Düngung und 
Wenn. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 26. März. Tödlicher Un⸗ 
fall beim Holzdiebſtahl. Mehrere Männer gingen 
Donnerstag abend in den Wald der Herrſchaft Zawodzie, 
um Holz zu ſtehlen. Beim Ausſuchen des geſtapelten 
Holzes wurde der 16jährige Ignacy Koſiüſki von einem 
Scheitholz fo heftig am Kopfe getroffen, daß ihm die 
Schädeldecke zertrümmert und die Wirbelſäule ge⸗ 
brochen wurde; der Tod trat ſofort ein. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. März. 


Kralau 
Thorn + 2,74, Fordon -+ 1.60, Culm + 1.96. Graudenz +- 23,01, 
Aurzebrat + 108 Fidel -+ 0,55, Dirſchau -F 0,31, Einlage . 210 


Herr Direktor W. v. Winterfeld⸗Bydgoſzcez 
ſchreibt über die Fabrikate der 
Pianofabrik B. Sommerfeld⸗Bydgoſzez 
wie folgt: 


Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen für die Inſtru⸗ 
mente, die Sie meiner Anſtalt geliefert haben, meine vollſte 
Anerkennung auszuſprechen. 

Der Ton iſt voll, rund und in allen Lagen ſchön ans- 
geglichen. — Die Mechanik iſt ausgezeichnet. RE 
Ich kann daher Ihre Fabrikate jedem wärmſtens — 


fehlen. 
; Wilhelm v. Winterfeld, ; 
Direktor des Bromberger Konſervatoriums. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Martan epte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki;: Druck und Verlag von ittmoann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— ͤ T DP ͤ -W. 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 73, 
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Achtung Landwirte 

Dampfpflüge 

Traktoren 

Düngerstreuer 
Drillmaschinen 
Hackmaschinen 
Rartoffelsortierer 

Saatyut-Reinigungs-Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenvertretung, der 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaf 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale By dg osz ez 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


$ 
$ 
N 
-È 
N 


1976 


Machen Sie einen Ver- 
such mit Kaffee Hag! 


Er ist frei von Coffein, dem 
Bestandteil im Kaffee, das so 
oft Schlaflosigkeit, nervöse Be- 
schwerden und sonstige Stö- 
rungen Ihres Wohlbefindens 
verursacht. Kaffee Hag wird 
daher überall von Aerzten 
empfohlen, wenn gewöhnlicher 
Kaffee verboten ist. 

Kaffee Hag wird in Aroma 
und Geschmack von keinem 
anderen Kaffee übertroffen. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu Zł. 2.00 oder Zł. 4.00 
KAFFEE HAG G. M. B. H, DANZIG 
nn un N 


2987 


KAFFEE HAG SCHONT 


| Aufriermeier 


langjährige Erfahrg., 
führt die Kaſtration von 


Das grosse Los Wa rantie aus Schriftliche 


Vieh mit und ohne Ga⸗ 
Meld. an A. Kurka, 
der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, — Zioty! 


Reſtaurant, Bydgoszoz, 
Nakielska 128. Tel. 964. 
Lose zur l. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zł. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. ` 
1 Gewinn 150.000,— zi. 4 Gew. zu 75.000,— zi. 
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Ein großer. Transport ausländischer Schuhwaren ist 


USW, USW, USW, . 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? Sämtliche eingetroffen und empfehle für die Frühjahrs-Saison 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 3 säm 0 reig 


28.272.000,— Złoty: 


Damen-, Herren- und Kinderschuhe 


m La Qualitäten 


statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. _ Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenios! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie 
daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 


Jedes zweite bos muß daher unbedingt gewinnen! empfiehlt i i ; Baia * * 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! a i in n modernen Farben, zu en Preisen. 
ee 2 u > 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese E SZUKALSK in großer Auswahl, — m 15 
en lesen, ist vielleic r A > s : fe A 
i entscheidende und glücklichste ihres Lebens! ö BYDROSIEL Außerdem empfehle ich meine neueröffnete Abteilung -sss 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa E yl.Dworcowa95a 


für Damen- und Nerrenstrümpfe 
sowie Damenhandtaschen. 


Sparsamkeit nicht gelungen ist, Gdańska 15 = Mostowa 6 
das kann sehr leicht gelingen anska A e b 
wenn Sie. auch dem Glückszufall die Möglichkeit ih Mithilfe beim Aufbau Telefon 934 w r 2 y y "| S K N Telefon 2156 


Ihres Wohlstandes einräumen. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 


oe ban, Auch 9 aar chen Bene m jeder us 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnlis TIẸ MR IM A RT I] T II 3 
nach jeder Ziehung, JM RIM pa OH p T a a MH BUN a E 


Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! - 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielpian an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
750.000.— Złoty 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen, Es ist 
leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u, jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! 
Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir ? 


empfehle unter gün- 
ſtigen Bedingungen: |e 
Kompl. Speifezimmer, 
Schlafzimmer, Küchen, 
lo einen Silke 
„ a. €, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 2084 
M. Piechowiak, 


Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
das Glück, Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen, Da die Hälıte aller 


Dkuga 8. Telef. 165. 


Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast Ventzki“ 
l \ i kein Risiko vorhanden. — — nehne” 
- Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, „Denne 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und „Zimmermann“ 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, „Saxonia“ 
gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, PT” P 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche „Fommerania“ 
eventl. schon an Ihre Tür klopft, Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der uU n er reu e r „Westfalia“ 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die „Triumph“ 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200 000. — zł, P 
20000,.— 21, 15000,— zt, 10000,— zł, 5000,— zł, 3000, — zł. usw. 5 „Pflanzen- 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 285 In n hilfe“ 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus, über: Exact“ 
28 Millionen Złoty i 3 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu und Mumenſamen — „Ventzki* 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, Runi Les „Harder“ 
(50 / Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz Grasſam., unleln „ Kuttrui · 


geringen Einsatz von 10,— zł. 
gewaltige Summen zu erwerben! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 2}. an die 
grösste und glücklichste Kollektur. Pommerellens, 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
/ = 10.60 / = 20.60 / = 30.60 / = 40.60 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 


Garten⸗Erbſen 
und Bohnen 


ales ee 
are, ha 3826 
G. Stittner, Ogrodowy, 
Gniew, ul. Dworcowag. 


Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


stets ab Lager lieferbar. À 29 


Gebrüder Ramme, Bydgosz 


im Alltag: ao Lebe I le NE aed Rolltan Ans Be ee 
m 70 ə Hoffnung au ck un c - r 
ip lebende: fe bestellen Sie. ein Glückslos von der: Baumar? Grace 
Staatl.Lotterie-Kollektur, St i Bachpanpen, 
c s 
aall.Lofierie-Nolleklur, Starogart Cono B ETET. | Mm m Mm Mm MM Reparaturen an, Wasserleitungen 
ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. Preise ab 5 Patentschlässern Jalousien u.and, Sach. führtaus. 
Holz Nast. . a n * 
Centrala Handlowa H 
re |MIEIS- QUNUNGSDUCHEN Zagt⸗Kartoffeln 
Sp. Z. 0. 0. ø 
e =. (Vandsburg) Versand nach außerhalb 1. Original » Modrows » Induitrie (Prof. 
— | U i za R 0 J) re Tade Nel. 35 ey gegen Einsendg. von zł 1. N ae a. Rolnicza anerkannt: 
. * 2 * 8 . aa 
Lino leum ra n n A. Dittmann, d., Bydgoszez |Sessieiser, auh, von obigen Sorten band- 
u 


verleſene Speiſekartoffeln gibt in kleineren 

Mengen wie waggonm. frei Station Wybcz ab 

Dom. Wybczyk, p. Siemon, 
Dow. Toruń 


— rer 
3776| Damen: und Kinder- 7 


oszcz 4 bis 21 em ch hat abzugeben ten» ind e 

* . 2 0 n 

dańska 188. Otto Kropf, Dampfziegelei Kowalew | wir billig angefertigt 
g bei Pleszew (Bahnhof). ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


ul. Jagiellonska 16. 


A. O. Jende, Byd 
2 & 2 2 2 2 4 


Telefon 1449 2994 


4135; 


